
  

  
cmktlckungo eoühr für die tieespaltenef eile »der deren Raum 40 Pf.

nzei en aus Schlesien anmalen
Fang-ebne Ps. Wohnung-Tanng

.b. eschäftsstclle1944,d eh. 0.
57223:! - gis-i Adr.:»Schlesischeztg.« Sprech st. d.Red.:10-12 uns.

Mittags u. veiidausgabe stsPi. . bei
80min. 85 im). eilenpr. f. Sie
u.Steuengeiuche Pf.Fernsvre

Mittags-lata «
 

Der öfteri«eichisch-sei«bische Krieg.
Die militärifchezage.

(Jn Breslau verspätet eingetroffen.)

sie Wien, 27.Juli, 9 Uhr abends. Das Hauptereignis
des Tages ist das Eintresfen der Nachricht von den ersten
zusammenstdßenbeiTemes-Kubin. Nachderoffiziellen
eldung soll es dort zu einem Geplänkel zwischen öster-

xeicgisgen und serbischen Truppen gekommen fein. Das
K. . orrespondenzbureau berichtet arüber, daß serbische
Truppen, die sich auf Schiffen befanden, die österreichischen
Truppen beschossen; dieses Feuer wurde erwidert, und
daraus-habe sich das Geplänkel entspoiinen. Um die Be-
deutung dieser Meldung zu erfassen, muß man die geo-
graghische Lage des Ortes, wo der Zusammenstoß statt-
fan , ins Auge fassen. Temes-Kubin, ein Marktflecken
im Temeser Komitat, liegt an der Donau in einer
Höhe von 82«Metern. Am serbischen Ufer liegen in einer
gumpfigen Niederung (12 Meter über dem Wasserspiegel)
ie serbischen lecken Kulitsch und Dubravitza, zwischen

denen sich die orawa in die Donau ergießt. Es ist, also
unwahrscheinlich, daß die serbischen Truppen überhaupt
Gelegenheit hatten, das österreichische Militär zu beschießen.
Viel wahrscheinlicher dürfte die Annahme sein, daß die
Serben an dieserStelle Minen legen wollten und bei
dieser Tätigkeit von den österreichischen Patrouillen über-
rascht wurden. Daß die Serben, die an dieser Stelle un-
gefähr Vier Regimenter mit dem Stützpunkt Semeiidria
stehen haben, es versucht hätten, den Übergang über die
Donau zu forcieren, scheint sehr unwahrscheinlich, da ihnen
für eine militärische Überschreitung der Donau alle Mittel
fehlen. Es ist aber auch gar nicht ausges lossen, daß diese
ssMeldung von österreichischer Seite aus irgen einem taktischen
Grunde-in die Welt gesetzt wurde. · «

Die Privatmeldungeu über blutige Kämpfe an der
bosnischen sOstgrenze wurden in den Wiener
Blättern unbarmherzig konsiszie·rt. Trotzdem ist es
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Die gestohlene Begann
Humoristischer Roman von W i l h-e I m Po e ck. (11

Frau Griinspan hatte inzwischen ihre Tochter vorg-estellt:
»Exzellenz, meine Tochter, sdie"«Kunststudentinl« und ließ

Doktor Haberstroh folgen:
„immer Doktor Haberstroh, a most- intelligent scribent and

iriend of mine, Exz-ellen.z,«

Ferdinand Cortez verbeugte sich danken-d und erwiderte:
„Me like very match tat- like ladies and de dins as well.«
»Was sagt er?“ wandte sich Edith an Doktor Haberstroh.
»Er liebt sie all-e, die Dünnen wie die Dicken«, war die

Antwort.« · .
»Mifter Haberstroh reits Njuuspehpers", erzählte Frau

Grünspan weiter, „do you like Njuuspehpers, Exzellenz?«
„Melike very match tat ladies and de . . .«

„Wott du ju lease, Exzellenz« fuhr Frau Grünspan inter-
essiert fort, „d0 ju lease . . .«

»Natürlich hes he Lüiis«, bemerkt-e Cornselsen, der nur un-
vollkommen englisch verstand. " ·

»So sag doch wenigstens read Mama", schob Edith ärgerlich

 

ein.
f" i‚.‚äber noch besser garnichts«, bemerkte Doktor Haberstroh
ur i .

»Du ju lease Goethe"? Or Schiller? Or Longfellow«? Hum
like ju heiter?“

„Mc like heuer de short fellows —- ich ziehedite kurzen Bengel
VOF --“ erwiderte Ferdinand Cortez, „man kann sie besser
Prügeln.“ .

„And where du ju reis nau —- wohin tun Sie reifen lebt?"
fuhr Frau Grün-span indem Jnterwiew fort.

.»Admiral Ferdinand Cortez begann die Dame immer
«weniger zu Verste·hen, hatte seinen persönlichen Höflichkeitskodex
erichopft und wandte sich nun-mehr mit einem Hilfe heischenden
Blick an. feinen Manasger Sally Elbwasser.

.. »Wir reisen teils in öffentlichen, teils in geheimen Ge-
schaften nach Kopenhagen, gnädige Fra-u«, war die Antwort.
f »Ach, Exzellenz«, seufzte Frau Grünspan so perfekt wie sie
tNOIinte auf englisch- «könnte ich doch wenigstens bis dahin mit
ahnen fahren.“ "- «
b' Ferdinand ·Cortez verstand die Sprache ihr-er Augen, legte
IS Hand aufdie Brust und versetzte: «

„Me 11.ke yery match tat 1adies, and de dins aswell.”
»Jst·er nicht ungemein interessant, Edith?« wandte Frau

Rvsalie sich an ihre Tochter.
« . »S·O.- Vetng Sie mit, gnä-dige.Frau«, sagte schnell, von einer
blldortigen Eingebung getrieben, Sally Elb-wasser. Die schnelle
Wandelbarkeit des weiblichen Herzens, ganz besonders Frau
vaallens Herzen- War Ihm eingefallen Aus den Augen, aus
dSM»SI·UU- würde es bei ishr heißen, sobald Ferdinand Cortez
send-gültig aus Sicht gekommen war, --— und würden sich dann
lhre Gedanken nicht wieder auf Krischan Corneler richten?
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Brcslan. Mittwoch, den 29. Juli

Tatsache,- daß es an der bosnischen Ostgrenze heut zu
blutigen Zusammenstößen gekommen ist. Es wäre
mußig, sich hier in Kombinationen zu ergehen; sicher ist
nur das eine, daß von serbischer Seite der Versuch unter-
nommen wurde, von Valjevo und Ozice aus die Drina-
grenze zu forcieren, und daß diesen Versuchen die öster-
reichi chen Grenzjäger (Strafun8z entgegengetreten Da in
den ort zunächst gelegenen renzorten Visegrad und
Rogatica starke österreichische Truppenkörper liegen, die
Zeit einem Monate beinahe schon Kriegsstände haben, so
urften diese in den Kampf eingegriffen und so die

Plänkeleien größeren Umfang gewonnen haben. Es geht
ein Gerücht, daß« zwei Bataillone, darunter eines des
Q. Jnfanterieregimentes, die Drina überschritten und
sich auf serbischem Boden festgesetzt haben.

Die Bewegungen an der montenegri nischen Grenze
werden nicht sonderlich ernst genommen, da man nicht
glaubt, daß König Nikita trotz seines demonstrativen
Lärmens daran denkt, der mit ihm rivalisierenden Dynastie
Karageorg schon im ersten Augenblicke beizuspringen. (Jn-
zwischen ist gemeldet worden, daß sich-die serbischen und
die montenegrinischen Truppen vereinigt haben. —— Red.)

»Es muß konstatiert werden, daß es so gut wie über-
flüssig ist, sogenannte Spezialkorrespondenten auf den
Kriegsschauplatz zu entsenden. Schon die drei Journa·listen,
die von wiener Blättern nach) Semliii entsendet wurden,
sind in ihrer Tätigkeit durch ie dort eingeführte Zensur
aufs äußerste beschränkt, und was sie doch an Nachrichten
durchzubringen vermögen, wird von der Wiener ’ enfur
verstümmelt, daß davon nichts Brauchbares übrig leiht.
Die Wiener Blätter werden unter eine doppelte Zensur
gestellt: Sie sind verpflichtet, jede Nachricht, selbst wenn in
ihr nur das Wort Soldat vorkommt, zunächst von dem Preß-
departement des Kriegsministeri ums zensurieren zu lassen,
dann haben sie das sogenannte Pslichtexemplar wie ge-
wöhnlich dein Staatsanwalte zu überreichen, dazu aber noch
sämtliche vom Kriegsministerium zensurierten Artikel und
Depeschen beizulegen. Daß unter diesen Umständen jedes
Blatt die äußerste Vorsicht walten läßt, nur um nicht
konfisziert zu werden, liegt auf der
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Organ und merkwürdiger Weise konnte man in diesem
Blatte gerade die Meldungen Linden, die in den Blättern,
die Spezialkorrespondenten ha en, konfisziert wurden. Es
ist die Frage aufgeworfen worden, ob hier ni t
zwischen « en Zensoren und dem genannten Blat e
ein geheimer u ammenhang besteht. Man geht hier
ganz offen seinen efürchtungen über die Art der Zensur
dahin Ausdruck, daß damit die Begeisterung, die in allen
Kreisen der Bevölkerung sichtbar ist, künstlich unterdrückt
werden könnte. Hat man doch heute ein konservatives Blatt
deshalb konfisziert, weil es folgenden Satz brachte: »Als
einige Reiter in den Straßen sichtbar wurden, brach die
Menge in stürmische Hochrufe aus«. Auch die Erschwerungen,
die manden auswärtigen Korrespondenten bereitet, haben
eine Schattenseite, da die Serben die Welt mit ihren Nach-
richten erfüllen können, während die Berufenen-in Wien
zum Schweigen verurteilt sind oder den langen schriftlichen
Weg wählen müssen. .

Politisch ist heute so gut wie garnichts vorgefallen.
Die der Schlesischen Zeitung bereits telegraphisch übermit-
telte Erklärung, daß eine friedliche Lösung nach der fer-
bischen Antwortnote nicht mehr möglich sei, zeigt, daß jede
Jntervention zugunsten Serbiens vergeblich ist. Die Be-
ziehungen zu Rußland werden noch als sehr unsicher beur-
teilt, in zwei bis drei Sagen, fagt man, dürfte sich das
Verhältnis geklärt haben. Man hat aber nicht sehr große
Hoffnungen, daß es in St. Petersburg gelingen werde, die
panslawistischen Unterströniungen zu besiegen. Es ist daher
die ganze Mobilisierungsorder auf einen gleichzeitigen Feld-
zug mit Rußland zugeschnitten _ "

Ein Manisesi Kaiser Franz Jofefs.
w. Wien, 28. Juli. Der Kaiser erließ nachfolgendes

Handschreiben und Manifest:
Lieber Graf Stürgkhl Jch habe mich bestimmt gefunden-

»den Minister meines Hauses und des Äußern zu -beauftr-agen,
1der serbischen Regierung den Eintritt des Kriegszustandes
zwischen der Monarchie und Serbien zu notifizieren. Jn dieser
schicksalsschweren Stunde ist es mir ein Bedürfnis, mich an

Hand. s meine geliebten Völker zu wen-den. Jch beauftrage Sie daher-
Nur ein Blatt scheint hier ‚hier setzt eine; Ausnahme das anderwahrte Manifest zur allgemeinen Verlautbarung zu
zu bilden, die »Militärische Rundschaii« ein
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Dem traute er icht —- Geschäftsleute, die mit alten Sachen um-
gehen, trauen einander niemals — und wenn der sich trotz der
zweieinhalb Prozent, wieder in Frau Grünspans Neigung und
durch diese in die Gslockengießerei hineinstahl, war er der
Hineingefallene.

Andererseits erhöhte die gemeinsame Reise wiederum die
Gefahr, daß Frau Grün-span mit Ferdinand Cortez und ihrem
Vermögen nach Pigranigra übersiedelte Aber er fürchtetediese
weniger als Cornelsens Machenschaften. Schlimmstenfalls, wenn
das Liebesfeuser gar zu sbedrohliche Dimensionen annahm, konnte
er ihr Ferdinand Cortez einmal betrunken zeigen.

»Sie sollten mitreisen, gnädige Frau«, wiederholte er, als
er Frau Grünspan in Nachdenken versunken sah.

Sie warf einen fragenden Blick auf ihre Tochter.
»Meinen Segen haft Du«, sagte Esdith, »unter der Be-

dingung, daß »ich auch mitreise. Jch wollte ohnehin in die-sen
Ferisen nach Kopenshagem wegen der alten Niederländer in der
Molkeschen Gemäldesammlung.«

»Und ich gleichfalls«, warf Doktor Haberstroh ein, »wegen
des Kinderhsilfstages Jch bin nicht sehr für die Danskes, aber
den Kinderhilfstag managen sie besser als die Deut-schen Darüber
will ich schreiben.« «

»Da hab’ ich mir eine schöne Suppe eing·ebrockt«, dachte
Sally Elbwasser. »Wenn die Junge mitgeht, sind meine Pläne
mit der Alten Essig. Nu, schlimmsten Falls spiele ich zwischen
ihr und Exzellenz Schadchen und sverdiene wenigstens die zwei-
einhalb Prozent wieder herein.”

Hätte er in diesem Augenblick den Blick Doktor Haberstrohs
gesehen --—— den er als, allerdings bloß passiven, Mitbewerber
noch nicht einmal kannte, und hätte er den übrigen Rattenköniig
üsbelster Kaliamitäten vorausg-eahnt, die ihm und seinem Auf-
traggeber aus dieser Geschäftskampagne erwachsen sollte: so
würde er eher sein gesamtes Vermögen in Balkanpapieren an-
gelegt haben, anstatt selbfünft auf den Alt-Kriegsschi«sfss und
Alt--Messinghandel auszuziehen. ‑ '

Aber allzu verdienstgierige Geschäftsleute werden von sden
neidischen Göttern nicht selten mit Blindheit geschlagen. So
geschah es auch hier, und somit wurde die gemeinsame Kopens
hagenspritze zur beschlossenen Sache. .

Kapitel 4.

Ostseeromantik.

Frau Rofalie Grünspan fühlte sich um zwanzig Jahre jünger.
Jhre Bekannten hätten sie, wenn Taillensweite und Ssosnstisges
nicht gewesen wären, für ihre eigene Tochter halten müssen; So
strahlten ihre Augen, so leichtfüßig schritt sie einher.· - «

Kam es Von der Sonne des Frühlings? Oder von der
Sonne, die eine wirkliche, wenn auch nur tropische Exzellenz, um
sich verbreitet? '

Wahrscheinlich von beiden. « .
Harald Haberstroh hatte eigenhändig einen fulminanten

Artikel über den zwischen den Mauern Lübecks neu aufgegangsnen
dunklen Wandelstern und die Zustände seines Landes verfaßt-
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Zum Ärger der journalistischen Konkurrenz ndtiirlich, die in der
Zeit der abfliauenden Theatersaison ihr Feuilleton nur mit ein
paar mageren Frühlingsgedichten flott erhielt. Doktor Haber-
stroh hatte die interessanten pisgranigresischen Verhältnisse zwar
mit starker Phantasie heruntergefilmt, oder, wie die neidischen
Kollegen-sagten: das Blaue vom Himmel heruntergelogen. Aber
die Stimme des Volkes erklärte sich für den Lübecber Boten, und
sobald sich Admiral Ferdinand Cortez mit seinem »Beasver« nur
auf der Straße sehen ließ, hatte er einen wahren Kometen-
schweif kleinerund große-r hübscher »Straßenkoiters« hinter sich-
die wie alle unverdorbenen Naturen noch an Menschenfresserei
glaubten und-gewaltig ausrissen, sobald der diplomatische Ver-
treter der Papolots und MamolotsLeute nur den Kopf wandte.

Durch eine kleine journalistische Eskamotagse hatte Doktor
Haberstroh Senor Ferdinand Cortez aus einem dubiösen zu
ein-ein legitimen und aus dem zweiten zum ersten Präsidenten
der Republik Pigranigra gemacht. Die Folgen blieben nicht
aus. Kaufmann Sengstaike, Stockfisch und Tran Engros und
Endetail, bewarb sich persönlich bei Ferdinand Cortez um die
konsularifche Vertretung für Pigraniigra, und Seifenfabrikant
Sonnenlicht-bat für den Fall, daß Pigranigra einmal zur
monarchischen Regierungs-form über-gehen sollte, ihn für den
Titel eines Hofliefseranten vorzumerken Der literarische Verein
fordert-e ihn zu einem Vortrag auf, ein zum Pfingstsest an-
gereister Zirkus machte ihm ein 6ngagement, und vor Ferdinand
Cortez Hoteltür lauerte ständig ein Dutzend Amateur·
photographen - ·« «

Alle diese Ehrnngen ersreutenFrau Grünspan nicht minder
als ihren hohen braunen neugewonnenen Freund» Sie führte
ihn in den Rsatskellser, ins Rathaus, ins Schab«bel«haus, kin»
Fredenhagens Keller, mit einem Wort überall-dahin, wo es-
etwas Hervorragendes zu sehen, zu essen oder zu trinken s. Ob
Oder besser gesagt: sie ließ sich von Sally Elbwasserzund seinem

5 Mandanten dahin führen. Auch Edith ging stets-mit, teils weil-
sievon jeher an komödiantenhaften Aufzügen Spaß gehabt “hatte,
teils um ihre Mania nicht ohne Aufsicht zzu lossen, Meistens
fand sich auch Doktor Haberstroh zu der Bären-fü«hrereiz ein, und _
nierkwürdiger Weise war. auch stetsChristian Cornelsensnicht
weit. Das CvierblättrigeKleeblatt: AdmiralspFerdinand Cortez,«
Sally Elbwasser, Christian Cornelfen und Frau- Stofalie
Grünspan bildete dann die Akteure, und djie beiden anderen-das
belustigte-oder gseärgerte Publikum. g .; - szs .

Man stand um die Mittagsstunde in.sder Masrienkirche, um
Ferdinand Cortez das berühmte Uhrwerk zu· zeigen.· Es fing an
zu knarren und zu rasseln, und dise bunten-· Holzpuppen des
alten Uhrenmeistiers Matthes traten ihren: althergebrachten
Zwölfsuhvspllziergsang an, wie ein-e · Gesellschaft rvonj Schwer-
verbr-echern, die man aus Angst um die wSilienfchheit ‚ nur den
Bruchteil einer Minute lang zum Luft-schöpfen aus dein Loch
herausläßt.

.
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Bad Jschl, 28. Juli. (gez.)’ Franz Jofef.
An meine Völkerl

Es war mein sehnlichster Wunsch, die Jahre, die mir durch
Gottes Gnade _noch beschieden sind, den Werten des Friedens zu
weihen und mein-e Völter vor den schweren Lasten und Opfern eines
Krieges zu bewahren. Jm Rate der Vorsehung ward es anders
sbcschlofiem Die Umtriebe ein-es haßerfüllten Gegners zwingen
mich zur Wahrung der Ehre meiner Monarchie. zum Schutze ihres
Ansehens und ihrer Machtstellung und zur Sicherung ihres Besitz-
standes nach langen Jahren des Friedens zum Schwert zu greifen.
Mit rasch vergessen-dem Undank hat das Königreich Serbien, das
von seinen ersten Anfängen seiner staatlichen Selbständigkeit an bis
in die neueste Zeit Von meinen Vorfahren und mir gestützt und ge-
sfördert worden war-· schon vor Jahren den Weg offen-er Feind-
selisgkeit gegen Osterrtichdlngarn betreten. Als ich nach drei Jahr-
zehnten segensvoller Friedens-Oben in Bsosnien und der Herze-gewinn
meine Herrscherrechte auf diese Länder erstreckte, hat diese meine
Verfügung im Königreich Serbien, dessen Rechte in keiner Weise
verletzt wurden, Ausbrüche zügelloser Leidenschaft und bittersten
Haß hervorgerufen. Meine Regierung hat damals von dem schönen
Vorrechte des Stärkeren Gebrauch gemacht und in äußerst-er Nach-
sicht und Milde von Serbien nur die Herabsetzung seines Heeres
auf den Friedensstand und das Versprechen her-langt. in Zukunft
die Bahn des Friedens und der Freundschaft zu gehen. Von dem-
selben Geist der Mäßigung geleitet. hat fich meine Regierung, als
Serbien vor zwei Jahren im Kampf mit dem türkischen Reich be-
griffen war, auf-die Wahrung der wichtigsten Lebensbedinsgungen der
Monarchie beschränkt. Dieser Haltung hatte Serbien in erster
Linie die Erreichung des Zwecks dies-es Krieges zu verdaut-en. Die
Hoffnung, daß das serbische Königreich den Langmut und die
Friedensliebe meiner Regierung würdigen und fein Wort einlösen
würde, hat sich nicht erfüllt. Immer höher lodert der Haß gegen
mich und mein Haus empor, immer unverhiillter tritt das Streben
zutage, untrennbare Gebiete Ofterreich-Ungarns gewaltsam loszu-
reißen. Das ver-brech·erische Treiben greift über die Grenze, um im
Südosten der Monarchie die Grundlagen staatlicher Ordnung zu
untergraben und das Volk, dem ich in liandesväterlicher Liebe meine
volle Fürsorge zuwende, in seiner Treue zum Herrscherhsause und
Vaterlande wankend zu machen und die heran-wachsende Jugend irre
zu leiten und zu frevelhsaften Taten des Wsahnwitzes und des Hoch-
verrat-es aufzureizen Eine Reihe Mordanschläge und eine plan-
mäßig vorbereitete und durchgeführte Verschwörung deren furcht-
bares Gelingen mich und meine treuen Völker ins Herz getroffen
hat. bildet die weithin fichtbare blutige Spur jener geheimen Machen-
fchaften, die von Serbien aus ins Werk gesetzt und geleitet wurden.
Diesem unerträglichen Treiben muß Einhalt geboten und den un-
ausfshörlichen Herausforderungen Serbiens ein Ende bereitet werden
und so die Ehre und Würde meiner Monarchie unverletzt erhalten
und ihre staatliche, wirtschaftlich-e und militärsische Entwickelung vor
beständigen Erschütterusngen bewahrt bleiben. Vergebens unter-
nahm meine Regierung noch einen letzten Versuch, dieses Ziel mit
friedlichen Mitteln zu erreichen und Serbien durch eine ernste
Mahnung zur Umkehr zu bewegen. Serbien wies die maßvollen und
gerechten Forderungen mein-er Regierung zurück und lehnte es ab,
jenen Pflichten nachzukommen, deren Erfüllung im Leben der Völker
und Staaten die natürliche und notwendige Grundlage des Friedens
bildet. So muß ich denn daran schreiten, mit Waffengewalt die un-
erläßlichen Bürgschaften zu schaffen, die meinen Staat-en die Ruhe
im Inn-ern und einen dauernden Frieden nach Außen sich-ern sollen.
Jn dieser ernsten Stunde bin ich mir der ganzen Tragweite meines
Entschlusses und meiner Verantwortung vor dem Allmächtigen voll
bewußt. Ich habe alles geprüft und erwogen. Mit ruhigem Gewissen
betrete ich den Weg den die Pflicht mir weist. Jch vertraue auf
meine Völker, die sich in allen Stürmen stets in Einigkeit und
Treu-e um meinen Thron scharten und fsür die Ehre, die Größe und
die Macht des Vaterlandes zu den schwersten Opfern immer bereit
waren. Jch vertraue auf Ost-erreichs tapfere, von shsingesbnngsvoller
Begeisterung erfüllte Wsehrmacht, ich vertraue auf den Allm-ächtigen-
daß _er meinen Waffen den Sieg verleihe.

(gez.) Franz Josef. (g-gez.) Graf Stürigkh

Eine österreichische Note.
w. Wien, 28. Juli. Das Ministerium des Aus-

wärtigen richtete heute an die hiesigen fremden diplo-
matischen Missionen eine Verbalnote, in der es
die formelle Kriegserklärung an Serbien den
diplomatischen Missionen zur Kenntnis bringt und erklärt, daß
sich OsterreichsUngarn während der Feindseligkeiten unter der
Voraussetzung eines gleichartigen Vorgehens seitens Serbiens
an die Bestimmungen der Haager Konvention vom 18. Oktober
1907 sowie an die Bestimmungen der Londoner Deklaration
vom 26. Februar 1909 halten wird. Die Missionen werden ge-
beteni diese Notifikation schleunigst ihren Regierungen mit-
zu ei en.

England und der krieg.
XX London, 27. Juli. Jn England haben die Vorgänge

an der Donau die größte Erregung hervorgerufen. Es fehlt
auch hier nicht anHeißspornen, aber der allgemeineEindruck ist doch
was auch kommen mag, England wird nicht darin
v e r w i cf e lt w e r de n, und zwar nicht nur, weil man zugibt,
daß Ofterreich die größte Herausforderung von seiten Serbiens
erfahren hat, sondern auch, weil England überhaupt einen all-
gemeinen europäifchen Krieg vermeiden möchte. Eine gewisse
Vserlockung zum Eingreifen könnte vielleicht in dem Zustand der
inneren Politik liegen. Die Regierung hat fich mit Homerule
gewissermaßen in einer Sackgasfe verlaufen, und ein Los-
fchlagen nach außen würde jedenfalls eine sofortige Beilegung
aller inneren Zwiftigkeiten zur Folge haben. Aber es wäre doch
höchst unrecht, zu glauben, daß die Regierung auch nur einen
Augenblick lang solchen Erwägungen für die Beteiligung an
einem Welt-kriege Raum geben könnte. Die allgemeine — und
für England ja schmeichelhafte — Auffassung geht dahin, daß
Sir Esdward Grey wie bei dem Balkankriege
die Rolle des «Friedensftifters« spielen und mit
Erfolg durchführen wir-d und d a ß, e b e n f o w i e d a m a l s,
sein kräftigster Bundesgenosse der Kaiser
sein wird.

« ,,Ewgbands klare Pflicht«, sschrseisbt der «St-ansdars «, »liegt darin,
in Sit. Petersburg und Paris Mäßigung a«nz.u.r-aten. Das muß in
Deutschland erwidert werben, und wenn wir asn den Eifer und die
Einmüttgteit berufen. mit ber London und Berlin im Balbankrieg
arbeiteten so könnte man hoffen. daß die Erneue rung ihr e s
idisplrmnatischen Zusammenwirkens jetzt einen
zsnoch größer en Segen für Engl-and, Deutschland und
AEuropa bringen würd e.«

' Der ,,Daily Telegraph« verlangt von jeder Hauptstadt
und London im besonderen, alle selbstsüchtigen Ziele aufzugeben,
und für eine friedliche Lösung einzutreten. Auf Greys Schultern
ruht die Aufgabe, in St. Petersburg und Paris einen
mäßigen-den Einfluß auszuü«ben«. Die »Morning Post« fordert
den Kaiser auf, diese einzigartige Gelegenheit zu ergreifen
und vor Europa den Retter des Friedens zu
fp iele n, kann sich dann aber doch nicht einiger fchöngerundeter

.
—
-

Redensarten von Englands Pflicht und Treue gegenüber Frank-
reich enthalten. Jn dieses Horn stoßen auch (natürlich! -— Red.)
die «Times« mit der «Daily Mail“ und andere " Blätter dieses
Zeitungstrufts.

Rußlands Haltung.
w. Wien, 28. Juli. Die ,,Wiener Allgemeine Zeitung«

schreibt, anscheinend nach Jnformationen von besonderer Seite:
Über die Haltung Rußlands ist zur Stunde nichts be-
kannt. Die Nachricht, die russifche Regierung habe irgendwelche
Mobilisierungsorder erteilt, hat bisher keine Be-
st ätigun g erfahren. Wir und die übrigen Mächte find durch
die Vertreter am Petersburger Hofe über die Vorgänge in Russ-
land, soweit sie sich nicht überhaupt der Kenntnis entziehen,
vollkommen unterrichtet; es ist aber unmöglich, irgendwelche
Prognosen zu stellen. Die politische Situation ist ja heute der-
artig, daß sich das Bild in Kürze verschieben kann, weshalb es
nicht angeht, auch nur für die nächsten Tage etwas bestimmt-es
vorauszusagen. Vorläufig bewegt sich der Verkehr zwischen
Osterreich-Ungarn und Rußland auf der gewohnten freundschaft-
lieben Basis.«

w. London, 29. Juli. Das Reutersche Bureau erhielt auf
dem Auswärtigen Amt die Mitteilung: Russland stimmt
im Prinzip dem britischen Konferenzvorschlag
zu. Gleichzeitig wünsche Rußland den direkten Meinungs-
austausch mit Wien fortzusetzen

w. St. Petersburg, 28. Juli. ,,Nowoje Wremfa« erfährt aus zu-
ständigen Kreisen, daß die getroffenen militärisch en M aß-
nahm en bis zur Beendigung der Krisis beste b en bleiben.

—- Der Bar soll der ,,Nowoje Wremja« zufolge einen
Brief des Kaisers Franz Jofef erhalten haben, von
dem namentlich viel zur Lösung des Konflikts erwartet
wird. Die beurlaubten ruffischen Offiziere der
Truppenteile Weftrußlands find angeblich gestern
zuriickberufen worden.

1 London, 29. Jsulsi. (Telegramm der Schleisisschen Zeitunng
Den letzten Mel-düngen asus Osdesssa zufolge halben sdsise r .u f s i f ch e n
Behörden alle Leuchtürme an der ruf-fischen Küste
im S ch w a r z e n M e se r e a u s lö s ch e n laffen, mit Ausnahme
des Lieiuchtnriines von SebastopoL Trotzdem ist dieser Kriegshafen
für alle Kriecgssschiffe gesperrt, nur rsusssifche Kriegsschiff-e dürfen
einlaufen.

l London, 29. Juli. (Tel-eg«ramm der Schliessischeu Z-eitusnig.)
«Time.-« behauptet aus S t. P e tue r s bu r g, daß von z w ei
d e u t f ch e n S ch si ff e n. die gestern in den Hafen ein-gelaufen
waren usnkd T se l e f u n f e n ap p a r a t e an Bord hatten, öie
letzteren von den rnffifchen Behörden mit Beschlag
b e legt wiorden fetten. ... Eine Bestätigung dieser nicht eben wahr-
"sche«in"lichen «M.esltdsung« liegt nicht vor.

w. St. Petersburg, 28. Juli. Offiziell wird das V e r b ot ver-
öffentlicht, nach dem H a n d e l s- und P r i v a t s ch i f f e n zwischen
Helsingfrrs und Hangoe das Passieren in dem Fahr-wasser der
Schären unter-sagt wird. Jn diesem Gebiet müssen dsie Schiffe auf
offener See fahren. Der schwimmende Leuchttnrm in Erangsgrund
wird fortgeführt, der Leuchtturm in Grobara und andere Leucht-
feuer bei Helsinsgfors wurden gelöfcht.

Sonstige Meldungen.
w. Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat am Dienstag

nachmittag den englischen Botschafter Sir W. E. Goschen
empfangen.

w. Berlin, 28. Juli. H i r f ch s Bureau verbreitet unter Be-
rufung auf amtliche Ermächtigung eine Erklärung des Inhalts-,
Deutschland habe die englischen Vorschläge ab-
gelehnt, da die deutsche Diplomatie es vorziehe, den Ereigniser
ihren Laufo lassen. Wolffs Bureau stellt fest, daß
das Hirfch’sche Bureau von kein-er amtlichen
Stelle zur Verbreitung einer derartigen Er-
klär u n g er mächtigt worden ist, und verweist im übrigen
auf die Berliner Meldung der »Kölnifchen Zeitung«.

-—— Oie ferbifche Skupfchtina hat dem ,,Lokalanz.,,
zufolge die ögerreichifchen Forderungen nicht an-
genommen. ie ist überhaupt noch nicht befchlußfähig

pi. Wie weit der serbifche Grösseuwahn gediehen ist, zeigen die
Äußersten-gen die eine »leitend e serbische Persönlich-
ke i t« in einer Unstierserdsung mit einem Vertreter des »Dailh Tele-
graut)“ getan haben soll. Der Sei-be sagte unt-er anderem: »Es
wir-d zu einem europäisschem Brand-e führen und das Ein d e O st e r-
reich s-Ungarns bedeuten, denn Russland Rsuimäneien und
Serbien wer-den sdise Monarchie »unter sich teilen odser nach Belieben
von ihr nehmen. Es ist allerdings scheinbar eine große Ungleich-
heit zwischen den Avmeen vorhanden, aber wir werd-en für ein
gemeinsam-es begeistert-es Jdieasl fechten, wäshrend iunsserse Gegner mit
ihren elf Nationalitäten keinen gemeinsamen Schlachtrusf halben.
Sise werden die Wierskuwg hiervon bald an der Moral der öfter:
rieichisschen Truppen mer-ken. Qdier glaub-en Sie, daß »die Magharen
viel Enthusiasmus für die Ofterresicher halben-, oder daß die
flavisschen Soldaten lange unter den Faihnen bleiben werden? Die
Ereignisse wer-den außerdem beweisen, daß die Kamspfmaschine
Osterrseichs stark überschätzt word-en ist. Wir fiiinid der
rsuffifchen Unterstützung sicher und aiuch der
d esutf ch en Feind seligiiei t. Aber wir sind überzeugt, daß
Deutschl-and nicht gleichzeitig zwei Gegner erster Klasse bekämpfen
kann. Rußlands Bereitschaift ist jetzt ein-e ganz ander-e alsM
japanischen Kriege. Italien isft opportunistisch und nnznvierslässsiig,
ssieslibst für feine Friaundie.«' —- Eine Wiiiderslieigung verdient dies-es

Brsainairtbatfieren nicht erft.
—-- Über Mißhansdlungsen öft-erreichifch-.unsg-a-

riischer Staatsangeböriger in Beslgirad wird der
»Reichspost« aus Sie ·mlin, 27. Juli, berichtet: Die Dampf-er
,,Aratd«, ,,Zrinl)«, «M-iiklos« und ,,-Beffarsa « brachten 5500 öster-
reichisch-nngariische Staatsbürger aus Belgsrad nach Sie-mitn, welche
mit Bahn nnd Schiff nunmehr von hier weiter gebracht werben.
Gegen 900 Ofterrieicher usnd Ungarn find noch ikn Bei-grad und
wer-den erst im Lauf-e des heutigen Tages nach Sesmlisn kommen.
Die Flüchtlinge erzählen, daß sie in Bselgrsad stürmische
S z e nie-n mitgemacht haben. Sie wurden von einer w ü t e nsd e n
Menge angefallen. mit Schirmen und Stöcken geschlagen- mit
Steinen beworsfen suntd beschimpft. Die fianatifierte Menge brach in
wüste Besfchimpfungen Osterrieichs aus, schrie nach Krieg und ge-
bärdet-e sich wie wahnsinnig Diejenigen österreichischen Staats-
bürger, die aus dem Innern Serbiens nach Bebgrad gekommen
waren, erhielten dort dein Quartier mehr und mußten die Nacht
im Freien auf der Straße anbringen. ohne Essen uiud Wasser.
Frauen und Kinder kamen in Semlsin in bejammernswertem Zu-
stand an. Die Flüchtlinge mußten den Vertreter des Deutschen
Reiches bitten, irgend welche über-fahrt zu besorgen, da ishr-er Ab-
fahrt Schwierigkeiten gemacht wurden. Nur mit großer Mich-e
gelang es endlich der Jntevvention des deutschen Vertreters, daß 

 

 M Verrat-mischen »Den-amech die Flüchtlinge wach Sein-rast

transportteren durfte. Ditetssom We folgten samt mehr-ep- Mr
zeuge der nngasrischen DonauJOampffchrffahrtsgesellschgft» ’

.- Jn einem Artikel »Ja ernster Stunde« legt die Konservativ
Korrespondenz« kurz und kslar««die Gefahr der gegenwärtigen m?
tischen Lage dar. Nachdem sie alsdann·ber Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß es möglich werdenmogezem weiteres Umsichgreifen
des Konfliktes zu verhüten. schließt in: »Wie es a er auch
tommen mag. bie letzten Tage haben erwies-U- daß »die über-
wältigende Mehrheit des deutschen Volkes der Regierung mit
Begeisterung und Entschlossenhett auftimmt, wenn es gelten wird
der österreichischmngarischen Monarchie die Bundestreue '
wahren unb die eigenen Interessen zu verteidigen Dank »der Für-
sorge der Regierung und der Opferfreudigkeit unseres Volkes dürer
wir das Bewußtsein haben. daß wir _ auch sur _ben schwersten
Ernstfall gerüstet sind-, und diese Tatfacbe wir-d m den Tagen
schwerer Entscheidungen sicherlich von allererheblichstek Ve-
deutsung fein.“

D Wien, 28. Juli. (Telegramm der Schlesischen Zeitung)
DieRachrichten über einenAufstand in Rufsisch.v
Polen sind in dieser Form unrichtigzrtchth ist dagegen»
daß in Warfchau die Pulvermagazine in die Luft
geflogen sind; ferner wurden mehrere Bomben.
attentate auf das Haupttelegraphenamt in
Warschau verübt. .

Pas itsch hat, nach Mitteilung aus informierter Stelle,
Bulgarien Konzesfionen fiir dessen Neutralität
versprochen, die Bulgarien abgelehnt hat, das dabei
aber feine Neutralität betonte.

—- Zu der österreichischen Kriegserklärung an
Serbien schreibt die K r eu zz e i tu n g: »Mehr und mehrfdrohtg
durch Einmischung des gänzlich unbeteiligte“

Rußlands die politische Fragestellung dahin abgeandert au
werben, ob Osterreich das Recht habe, nach eigenem Ermessen unb
nach Maßgabe seiner Notwensdigkeiten eine von aller Welt als
richtig anerkannte Rechnung mit einem Nachbarlande ins Reine
zu bringen. Auf diese im Konserenzvorfchlage Greys
zum Ausdruck kommende Frage hat die österreichische Re-
gierung nunmehr die einzig gegebene und einzig

würdige Antwort gefunden.«

w. Vudapest, 29. Juli.» Die patriotischen Kund-
ebu ng en wiederholten sich gestern abend auf die Nachricht von

öer Kriegserklärung noch in größerem Umfange. Etwa 10000
Manifeftanten zogen unter VorantragungsT »ungarischer, reichg-
deutscher und italienischer Fahnen bei den langen einer Mutter-
kapelle und patriotifcher Lieder, sowie der Wacht am Rhein und
der italienischen Hymne vor den Klub der national-en Arbeits-
partei. Dort wuchs die Zahl der Manifestanten auf etwa 400ld
an. Ministerpräsident Graf Tisza tvurde lebhaft gerufen-. Der
Vizepräsident des Abgeordnetenhauses, Jmontsits, hielt in Ab-
wesenheit des Ministerpräsidenten eine Ansprache. Jhm folgte
Staatssekretär Vadasz. Diese und andere Reden wurden mit
großer Begeifterung aufgenommen. Die Manifeftantien zogen dann
vor das Stadthaus, wo Bürgermeister Barczy sprach und vor das
Rationallafino, wo die Grafen Apponhi und Andrafsh redeten.
Militärpersonen und Offiziere wurden unter Hochrusen auf das
Heer auf die Schultern gehoben.

w. Berlin, 28. Juli. Die heutigen sozialdemokratischen Pro-

teftversammluugcn gegen den Krieg find bei starkem Besuch im

allgemeinen ohne Zwischenfall verlaufen. Nach Schluß der Ver-
sammlungen begaben sich die Teilnehmer zu Tausenden Unter die
Linden, wo zunächst ein ruhiger Deinonstrationsfpazierganq

veranstaltet wurde. Plötzlich stießen die Demonftranten Rufe:
Nieder mit dem Kriegel aus, die jedoch alsbald von dem auf
den Biirgersteigen versammelten zahlreichen Publikum durch

Hochrufe auf Deutschland und Ofterreich erstickt wurden. —-
Jn der Markgrafenstraße und am Königstor kam es zu Zusammen-
stößen der Demonstranten- mit der Polizei. Jn der Markgrafen-
straße wurden dabei, wie verlautet, eine Anzahl Personen durch
Säbelhiebe verletzt.

bd. Wie uns aus Leipzig gemeldet wird, hat der Rat dieser
Stadt sich geweigert, den Meßplatz, auf dem eine sozialdemo-

kratische Protestverfammlung gegen den Krieg veranstaltet

werden sollte. zu diesem Zwecke zur Verfügung zu stellen. Die
Versammlung kann daher nicht stattfinden

bd. Für die Elbcschiffabrt, die sich bisher in diesem Jahre
günstiger Umstände erfreuen konnte und die einem guten Jahr

entgegenfah, bedeutet der Ausbruch des Krieges einen schweren

Schlag. Ein Teil der Schiffsbemannungen ist eingezogen worden-
sodaß sogar schon einige Kähne in Böhmen die Weiterfahrt aus-
geben mußten. Eine andere Unannebmlichkeit ist das Ausbleiben
sämtlicher Meldungen über die Elbe-Moldau-Wafserstände m
Böhmen, durch die der Elbefchiffahrt die Dispositionen erschwert

werben. "

41‘ London, 29. Juli. (T-e·le«gramm der Schleisischen Z-eitun·g.)
Asus Dusrsazzo wird dser ,,Dismes« gemeldet, »daß eine öster-

reichi-sch--unigar·ifche Flottiille den montensegrint-
schen Hafen von Antiviari blockisert hätte.

w. St. Petersbnrg, 28. Jutlii. Die Staatsbank hat den

Diskont sum ein lhalsbes Prozent erhöht.

w. Rom, 28. Juli Der ,,Agenzi-a Stiefani« wiird aus Nisch ge-
meldet: Die Skiup ss chtxisn a bannte nicht z ufsasmsm e n tr eten.

da nicht genung Mitglied-er anwesend waren.
w. New-York, 28. Jnli. Nach Nachrichten aus vielen großen

asmersibanisehen Städten rüsten sich Ta us sende öft e r r seicht-s chc
und un gar is ch e R eser viftse n in Erwartung des Asustbrsuchs
von Feindseligskeiten ziur Abreise. «

Paris, 28. Juli. Die Minister hielten heute eine Sitzung
im Ministerium des Äußeren ab, um die Lage zu erörtern. Dem
Temps zufolge kam auch der Deputierte und ehemalige Minister
des Aeußeren Delcas 6 zu dieser Sitzung und wurde von den
Ministern mit großem nteresse angehört. «

Paris, 28. Juli. Es zeigt. daß der Unterftaatssekretär»im
Ministerium des Äußern, s bel aber“), heute abend ·nach Dun-
kirchen reifen wird, um den ort morgen früh eintreffenden

Präsidenten der Republit sowie den Minister des Äußern-
Viviani, zu empfangen. ‘

 

Yont Gage.
pi. Prinz Heinrich von Preußen ist gestern vormittag von

England in Kiel eingetroffen. Wie seinerzeit gemeldet wurde-

hatte Prinz Heinrich die Absicht, den Jachtwettfahrten vor Eowes

beizuwohnen.

th. Die schriftlichen Berichte der Kommisskonen
des Abgeordnetenhauses für das Kommnnalnbbkchent
gesetz und d as Grundteilungsgesth sind im Abgeordnetenhcwie
ausgegeben worden, sie enthalten den Bericht über die erste Lesung
der beiden Entwürfe.

w. Jn Colmar (GEIL) hat der Gemeinderat am· Dienstag

den Oberlandesgerichtsrat Diesenbach zum Bürgermeistek (“I5

Nachfolger Blumenthals) mit 24 von 84 abgegebenen Stimmen

gewählt-

 

 



prozeß Eaillaux.
· w Paris, 28. Juli. Frau Caillsaux ist frei-

esprechen worden. . .

g Paris 28. Juli. Zu der heutigen Verhandlung-im
Niauxsirozeß herrschte ein ungeheurer Andrang. Der

Caokat des « igaro“. Seligmann, setzte»d-ew Ursprung ·des Ver-
Aiiv „g Calmettes auseinander und erklarte, Frau Ealliauiz habe

m0 Fiette getötet, um ihren Gatten von den Kritiken des «Figaro«

Cum seine politischen Maßnahmen ‚an ‚befreien. Seligmann
eglierte s ließlich Gerechtigkeit sur die Kinder Calmettes. Der

odvokat Gigant: erklärte, Frau Caillaur sei eine Frau von Kopf und

t ltem Blut und habe keine wirkliche Erregung gezeigt. Caillaur

a d seine Gattin seien im Glück, in ihren Hoffnungen und selbst

un dem Plan zu dem Morde verbunden gewesen. Chan wies dann

"L den ungezügelten unb grena'enlofen Ehrgeiz Caillaur hin und

ao nachdrucuich die Tatsache hervor daß Caiuaux am Tage des
mmas es unterlassen habe. seiner Frau von dem beruhigeiiden

Be uche bei Poincarå zu erzählen. »Diese Unterlassung Ionne nicht

unfreiwillig fein. Das Ehepaar Caillaur habe die Veroffentlichung
nicht .er intimen Briefe, sondern des BerichtesFabres gesurchtet.
Chznu hob dann die Ruhe hervor, die Frau Caillaux dem Dxama

egenüber bewiesen habe. und gab eine genaue Darstellung des
Einmas (Fra-u Caillaux, auf die die Anklagerede Chsnus einen
großen Eindruck gemacht hatte. fiel in. Ohnmacht, und wurde nach
Wiederaufnahme der Sitzung wieder in»den Sag-l getragen.) Er
tadelte Frau Caillauie die so yft ohnmachtia wurde, aber beim
Anblick er Leiche «k-einen einzigen Schwacheanfall hatte. Ehsnu
Versicherte, daß es sich um einen Mord mit Vorbedacht handele, der
ohne Schwächeanfall vor und nach der Tat ausgeführt wurde. Der
Anwalt polemisierte dann ironisch gegen das Verteidigungsshftem
welches darauf beruhe, die Verantwortung für den Tod Ealmettes
auf die Ärzte abzuwalzen. Ehsnu fuhrte den Grund sur die
Ermordung Calmettes auf die Furcht vor der Veroffentlichung
eines Briefes zu dem Berichte Fabxes zurück und kritisierte die
lebhafte Rolle, »die Caillaux in dieser Angelegenheit gespielt habe.

Die Geschorenen verneinten die Schuldfragen,
worauf rau Eaillaur freigesprochen wurde, Bei der Verkündigung
des Wa rspruches brach· ein Teil des Publikums in lauten Beifall
aus, ein anderer in sturmische Protestrufe.. Labori schloß seine
Verteidigung mit den Worten: «Sprechen Sie Frau Caillaur frei!
Sparen wir un eren Zorn für unsere äußeren Feinde auf unb
verlassen wir a e diesen Saal mit dem Entschluß, uns einträchtig
egien Odie Gefahr zu wenden, welche uns bedroht.« (La.uter
eifall.)

Aus Ruszland.
w. St. Petersburg, 28. Juli. Jn Jalta und dem dazu ge-

höri en Kreise wurde anstatt des außerordentlichen Zustandes der
ver tarkte Schutz erklart. · · ·

w. Moskau, 28. Juli.» Hier und in St. Petersburg fanden
gestern abend große patriotische Straßenkundgebungen statt.

w. St. Petersburg, 28. Juli. Die Petersburger Telegraphen-
agentur meldet: Die Hafenarbeiter in Libau haben den
Streit eingestellt. ·

w. Kiew, 28. Juli» Vor dem Denkmal Alexanders II.
und in anderen Stadtteilen fanden serbenfreundliche Kund-
gebungen mit patriotischen Reden statt.

Aug Frankreich.
W. Paris, 28. Juli. (Agence Havas.) Die vom Senat und-

der Kammer ernannte U n t e r k o m m i s s i o n zur Einleitung
einer Untersuchung über den Zustand des Kriegs-«
materials hat sich vertagt. Jhre Untersuchung hat er-
wiesen, daß sdie Verhältnisse namentlich was die Artillerie und die
Vorräte an Lebensmitteln und an Schuhen anbelangt, die kürzlich
geäußerten Besorgnisse nicht re ch t f e r t i g e n.

w. Paris, 28. Juli. Die Gruppe der Ge einigten
So ialisten hat heute vormittag in einer Versammlung be-
schlo sen, eine Erklärung abzufassen, die später veröffentlicht
werden soll. Fern-er hat die Gruppe ihr Bureau beauftragt, sich
zum Minister des Äußeren zu begeben, um ihn um Aufklärungen
uber die außere Lage zu ersuchen und ihn einzuladen, zu erwägen,
ob es eintretenden Falles nicht angemessen sein würde, das
Parlament einzuberufen.

w. Paris, 28. Juli. Die militärifche Kbmmission,
beauftragt, die östlichen Gebiet-e, insbesondere die befestigten Plätze
und Vorräte zu unter-suchen, inspizierte vom 17. bis zum 27. Juli
die g r o ßse n fest e n Lag e r im O ste n. Die ,,A-gsence Havas«
ist in der sage, versichern zu können, daß der Bericht der Kommission,
obwohl nur in einig-en .un'toefentlicben Punkten, die Unvollkommen-
heiten bestätigt, die kürzlich in lder Kommission und auf der Kammer-
tribüne eingehend besprochen worden sind, aber von einer auf dem
Weg-e unaufhörlicher Fortschritte befindlichen Organisation un-
trennbar und auf die Gesamtheit der Militärmacht des Land-es ohne
entscheidend-en Einfluß sind. Jsm übrigen stellt der Bericht fest, daß
die untersuchten Plätze mit Vorräten, Waffen und den notwendigen
Verteidigungsmitteln genügean versehen find, um vollkommen ihre
Aufgabe erfüllen zu können, deren Lösung von ihn-en erwartet wird.

Der stellvertretende Minister des Äu ßern shatte gestern
nachmittag eine Biesspriechung mit dem englischen Bot-
sch a sf t e r.

Marokka.
W. Rabat, 28. Juli. Die Ko l on n e G o u rau d hatte am

26. Juli, als sie ihre am 25. begonnene Bewegung in Jnaquetale
fortsetzte, mit den Marokkanern einen schweren Kampf
zu bestehen, in welchem die F r an z o s e in 5 0 T o t e. darunter einen
Haupt-mann, verloren. 88 Franzosen wurden verwundet. Einzel-
heiten fehlen noch. · ·
« Paris, 28. Juli. Aus Rab at wird gemeldet, daß am 25. Juli
im Jnnaunentale ein neuer Kam f zwischen französischen
Truppen und den Riata-Leuten· stattge unden habe. Die letzteren
seien mit großen Verlusten zurückgeschlagen worden; die Franzosen
hatten sechs Tote.

« w. Stuben, 29. Juli. Hier trafen·noch weitere Nach-
t 1»cht e n von 8 u f am m e n ftp ß se n mit den Marokkanern ein.
Bei Gelinenes griff der Feind eine Abteilung an, die ein-en Trans-
Dort begleitete-» Ein iranzosiicher Leutnant und sechs Mann wurden
getotet und funf verwundet. Bei dem Ausmarsch sder Kolonsnse
laudel machte der Feind am Umerrsebia einen Angriff. Er wurde

Nach einem. heftigen Hand einenge zurück-geworfen Auf fran-
eoiischer ZSeite wurden ein fsfizsier un- sunf Mann getötet und ein
Intervssiziser und neun Mann verwundet.

Verschiedene nachrichten.
w. Berlin, 28. Juli. E i n g et r o ff e n: S. M. S. »Nürnberg«

am 27. Juli in ibonoluln.
‚ Brüssel, 28. Juli. Das für die Schlichtung des Streites

zwischen dein Herzog und der Herzogin von Orleans ein-
gesetzte» Schiedsgericht hat bestimmt, daß der Herzog seiner
rau eine Jahresrente von 55 000 Kronen zu zahlen und die Mit-

gift zurückzuerstatten hat. ·
W- Konstantin-weh 28. Jiusli. Jn Anbetracht der auswärtigen

Lasae bat der Finsamzminiister D s ch a v id B e i feine R c i s e n a ch
Parsis vier-schaben.

Unglück-fülle
.ws Casseb 29.« Sinai. Die ,,Bbeichröder Zeitung« miebdet asus

KMFIM 2bwf bem Im Atbkåltfen begriffenen Kalibergwerk Kraja II
OWNER fiel) heute tnacht eine schwere Dynaiiiitexplosion, bei der
Uns-Macer 11 Bergleute tödlicheerauariicktea

. 7' ANY Ver Iin Win gemeldet: Gestersn nachinittai ruderte
TM asltner 911i aableisdestser » serr mit einem gemieteten Bbote tro
der Warnrufe dies Bademesi ters in den Bereich des cis‘cmni'lien'bcdbest
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in Wannsee. Er zog sein Fackett aus und warf sich, nach-deine er aus
einer Flasche getrunken hatte. ins Wasser. Der Badenieiiter zog
den Sinkenten zu sich ins Boot, mußte aber ziu seinem Schrecken
bemerken, daß sich das Gesicht dies Umbelannten völlig verstarb-te
Der sich unter qualvollsen Schmerzen windendse Mann ver-mochte nur
noch mitzuteilen, »daß er sich vcrgiftet habe. Ain Strande ver-schied
er. Jn seinen Taschen wurden viele Weint-fachen, mehre-re Tau-send-
niartscheine uin Wertpapiere gesunden. Wie das »Berliaie.r Tage-
blatt“ mitteilt, ergab die Untersuchung daß lder Selbstmsörder der
47-jächr-ige Kaufmann Friedrich Geribode aus Berlin ist.

— Jn Kahla (Thür.) sind durch ein Großfeuer zehn Scheunen
mit den gesamten Erntevorraten zerstört. Es wird
Brandstiftung vermutet.

Aus König Peiers Geben.
0k. König Peter hat Belgrad fluchtähnlich · berlafgen, sein

»Konak«, wie noch immer das schlichte, palaisartige Ge äude im
Volke genannt wird. ist verwaist« Schon einmal mußte der König
seine Ietzige Hauptstadt recht plotzlich, auch wider Willen, verlassen,
als 141ahriger Prinz. Damals, Ende 1858, gingen die lieben
Serben wieder einmal damit um, ·ihr fürstliches Oberhaupt, den
Vater des jetzigen Königs, zu verjagen, und da Fürst Alexander-
wie es hieß, seinen getreuen Untertanen nicht traute, rettete er zu-
nachst seinen Thronfolger, jenen Peter. Er» ward heimlich aus
Belgrad herausgebracht und nach Genf geschickt; der Herr Papa
fol« te ihm sehr bald. Aber Peter vergaß sein Belgrad nicht und
ne» weniger den Fürstenthronz je«älter er ward, desto mehr inter-
eifierte er sich für die Obrenowitsch, die» den Karageorgewitsch,
Peters Blut- und Stamm enossen, gefolgt waren —- und diese sich
fur ihn: ,,Prinz, Sie müs en sich Gloire verschaffen,« riet ihm ein
alter Verschwörer, »dann geht’s bessert« —-

Und Prinz Peter suchte sich ,,Glo»ire« zu verschaffen, Anno 1875.
Damals war der bosnisch-herzegowinische Ausstand ge en die Türkei
ausgebrochen. Peter eilte, als Hirt verkleidet, den art abrasiert-
nach Belgrad. .. Aber Fürst Milan hatte gute Späher: der in einen
Schafpelz gehullte Thronprätendent mußte eilends nachts fliehen
und schlu» sich in die Wälder und Berge, nach Bosuien elangend
und als s eter Mrkonjitsch einen Trupp Jnsurgenten efehlend.
Aber auch unter ihnen war er nicht sicher; ein Serbe Nicola tauchte
auf, »den ein Lehnsinann des Prinzen, namens Kristitsch- als
Verrater betrachtete. ·Die Jnsurgenten verfügten über ein hölzernes
Geschütz, das aus-probiert werden sollte. Kristitsch orderte jenen
Nicola au ‚ sich an;s das Rohr zu setzen, damit es ni t hoch ehoben
wurde. . er Schu krachte los, und nebst dem Ro r wur
Nicola in hundert Stücke gerissen.» Kristitsch war mit seiner Tat

l sehr zufrieden, denn man fand tatsächlich Beweise, daß Nicola abge-
schickt worden, um«»Peter Mrkoniitsch« zu beseitigen. —- Aber mit
der gesuchten »Gloire« war es nichts; am ersten Weihnachtstage des
obigen Jahres traten 80 Führer der Aufständischen im Schul-
gebaude des« Dorfes Jasuritza zusammen, sie ersuchten Peter, recht
schleunigst einen anderen Himnielftrich aufzusuchem »du feine An-
wesenheit den weiteren Kriegsoperationen ein Hindernis feil« ——
. Peter vergaß seinem Herrn Vetter aus dem Thron nicht, daß er
ihm nachgestellt. 1877 versuchte er mit einigen Anhängern von
Orsova aus in Serbien einzudringen, er erreichte auch das Heimat-
land, mußte aber schleunigst wieder über die Donau, den Kugeln
der Grenzwachen glücklich eutgehend. Wenige Jahre wollte er den
Versuch von Semlin aus wiederholen, sich verkleidet in einem
Schifferhause aiifhaltend. Jn der Nacht klopfte es, ein dicker Brief
wurde von einer vermummten, schnell verschwindenden Gestalt ab e-
geben: in dem mit dem Siegel König Milans versehenen Umxch ag
efand geh weiter nichts als ein Strick. Peter verftan den

zar en
viel, viel später ,,im Triumpf« feinen Einzug in Belgrad zu halten.
Milan war 1a tot, Alexander auch, und die Schatten ermordeter
Fursten haben noch keinen Serbenherrscher gestörtl —

(D.»R.-A.) Berlin. 28. Juli, sAmtlichesJ Seine Majestät
der Konig haben dem Fabrik es. Andreae in Mulheiin a. Rh.
die Krone um Roten «Adlcrordcn· 4. Kl., dem Pator !Di.. Hartwig
in Herings orf, Kr. Uiedoiii-Wollin, und dem 1. ei eordn., Reutner
Henseler in Opladen,»Landkr. Soliuge-n, den« boten Adlerorden

Kl» den Keinnierzienraten Andreae _m Mulleim a. Rh. und
Leverkus in Schlebusg Landkr. Solin en, n Kronenorden
3. Kl» dein Burgermstr. chmidt _in Buxs eid, Landkr. Solingen,
n. dein Gemeindevorsteher Kazs er»in Schoholtbaufem Kr.»Me chede,
den Kronenorden 4. Kl» dein eineindevertreter Kohler in luno,
Kr. Zonerswerdch dem Bauernauszugler Merfert in Dittersdorf,
Kr. Neustadt Dem, dem Maurerpolier Kohler in Romiken, Kreis

e auch

Guhrau, dem Eifenbahnvorschlo er Bleich in Schneidemühl, dem
Eisenbahnhilfsleitungsaufseher Lichholz in Bromber edast Allge-

ar en inmeine Ehrenzeichen sowie dem Eiheenbahngepäckträger _ »
Rogasen, Kr. Obornik, d. »Eifenb.-s aschinenp. aruszewski in
Schneidcmuhl, das Allgemeine Ehrcnzcichen in ronze verliehen;

den vortrag.· Rat bei d Oberrechnungskamnier, bisher. Geh.·ch».-
Rat v»on Rheiiibaben zum Geh. Oberresaeterungsratz den in die
Oberpiarr- n. Ephoralftelle in Sonnenburg .-M. berufenen Ersten
Pfarrer Kriele, bisher an b. Diakonissenkrankenanitat zu P·o en,
um Superintendeiitcii u. den« bisher. Kuftos bei der aåpåt,» Abteilung
er Konigl«. Mu een«in Berlin, Direkt» Prof. tDr- afer zum
Direktor dieser bteilung ernannt. » ·

Die Oberförfterstelle Niederaula im Reg.-Bez. Eassel ist um
1. Dez. u. die Oberforfterftelle Marienwerder im Reg-s es.
Föarneniretrder Bewerbungen bis

. iugu .
Die.Rentmeisterstellen bei den Königl. Kreiskassen in Brieg,

Reg.-Bez. Breslau, in Linden, Re .-Bez. H·annover, u. in Kreuz-
na , Reg.-Bez. »Koblenz, sind zu· be etzen. _

Dem Superinteiidcigen Kriele in Spnnneburg N.-M. ist das
Ephoralamt d. Diazei.e»;Sonncnburg N.-.M ubertraaenwordeiu

Seine» Maiestatder Kaiser und Konig haben den
nachden. Reichsbeamten die Erlaubn. zur Anleg. der ihnen vielieh.
ntgbtfgreufg. Orden erteilt u. zw.: des Komturkreuzes 2. Kl d Kgl.
Sachi. All-rechtsordens: dem Oberpoftdir. S ranner in Dresden;
der Krone zum Ritterkreuz 1. «Kl.«desf. Or ens: ein Geh. Poftrat
Gantzer in Dresden; des Ritterkreuzes 1. Kl. dess. Ordens: den

zum 1. Januar zu befetzen.

Oberpoftkassenrendanten L ä m in e l» »in Chemni _ u. P f e n n i -
w er th in Dresden; des Kgl. Sachs. Albrechts reuzes: den Poe-
ekretareis Arlt, Bauersheld echt, anke u. Schulz in
resden, F r a n k e »in Falkenstein (Vog·tl.), N e u m a n n in Cheinnitz

u. W u l ff in Pilliiitz (Elbe) sowie den Telegraphensekretaren
Fehrer u1 Sucker »in Dresden. »
. Seine Maieftat·der Kaiser haben den Postdir. Ohse
in Hamburg, die Oberpostinfpektoren auf f el in Liegnitz, G o e e in
Oldenburg (Gr»oßherzogtum), R e in m l«i n g in· Dortinuiid, i e -
d e r a st r o t h in stoten, den Oberpostinsp. (mit b. Titel Postrat)
Rottn er, urz. izedir.· d. Öinternat. Bureaus d. Welt ostvereins
in Bern, » ie Oberpostinspechtoren S o· m mer in agdeburg,
Steiner in Frankfurt (Oder),»P etfch in Poien, Sp arnecht in
Bremen, R. ch ultz e in Berlin, R a n i »in Kosliii,
Kammerer in Brem.en.,Völk«
den Telegraphening Wittichcii in»Erfurt, die Oberpostinspektorcn
Berger in Duseldorf, Wa ner in Dresden, den Telegraphen-
in enieur Gutzmann in erlin iTelegraphen-Apparatamt), die
O erpostin pektoren »G. A. T. Schneider in amburg, Rink in
Liegnitz elbig in Danzig, J. L.» _ Miil er in «Leipzig, die
Telegravhendirektoren Hebert in Koslin u. Peters in amburg
zu Poftraten» ernannt sowie dem Oberpostkassenbuchhalter ‚eher:
mann in Konigsberg (Pr.) den Char. als Rechnungsrat ver iehen.
N

somlmulnamkimleu
He Darmstadt. Auf einstimmi en Antrasn der Abteilung für

Ingenieurwesen wurde durch Beschu von ektor uud Großeni
enat der hie igen Technischen Hochschu e den Stadtbaurat a. D. Sir

William H. Lindlelx Zivilingenieur in Frankfurt»a. M. in
Würdi ung seiner hervorragendem bahnbrechenden Tatigkeit in
praktis er und wissenschaftlicher Hinsicht auf dein Gebiete der

er in Trier, Haase in Kösliu,

Wasserversor ung und Entwässerung der«Städte, sowie des gesamten
thischen iefbaues und der ö entlichen Gesundheitsp ege die

ürde eines Doktor-Jngenieurs hrenhalber verliehen. ..
« Gießen. Zum Rcktor der hiesigen Universität ist fur· das

Studienjahr 1914/15 der Vertreter der Pshchiatrie (bei). Medizinab
rat Prof. Dr. med. et phil. Robert Sommer gewahlt worden.
Geheimrat Sommer ist ein geborener Schlesier und wurde 18v4 in Grottkau geboren. 1887 promovierte er in Berlin zum Dr. FR}.
mit einer vreisgekrönten Arbeit: .,Lockes Verhaltnis zu Descar es .

ink und verduftete uingehend nach Geni, um von dort»

 

bestand 1888 das medizinische Staatsexamen und erwarb IsStTn
Würzburg die medizinische Dokterxvuxde Dann wurde erAssistenzi
arzt an der psychiatrischenKlinik in »Wurzburg, habilitierte sich
ebenda 1892 und folgte drei Ja re _fbater einein Rufe als Extra-
ordinarius und Direktor »der p hchiatrischen Klinit nach Gießen.
Dezember 1896 erfolgte seine Beforderung zum Ordinarius

* Tiibingem Dem Privatdozenten für Geograp· ie an der
hiesigen Univer ität, Bibliothelar an der Univerfåta sbibliot er.
Dr. Robert Gra mann ist der Titel eines au erordentli en
Professors verliehen worden.

Hehlesiew
Entscheidungen des Reichsversicheriingsamtes.

n. Unter den in letzter Zeit vom Reichsversicherungsamt
erlassenen grundsätzlichen Entscheidungen befinden sich u. a
folgende von allgemeinem Interesse: « .

Die är tliche Behandlung ist in Natur zu leisten-« und
die Kranken assen haben ihrerseits sur die Gewahrung der notigen
Ärztehilfe zu sorgen. Ihrer Leistungspflicht enugen die Kasten nicht
schon dadurch, daß sie dein Versicherten die Beschaffung der ct»r tlt en
Behandlung gegen Ersatz seinerAuslagen u erlangen, sie mu en ie
ärztliche Begandlung ihrer Mitglieder durch Verein arung mit Ärzten
oder ärztli en Vereinigungen u. dgl. sicherstellen. §868 Satz 1 der
Reichsversicherungsordnung. »Die· Beziehungen zwischen Kranken-
kassen und Är te werden durch christlichen Vertrag gere elt«) setzt
das Bestehen erartiger Verein arungen als s eslbstv er tandlixh
voraus. —- Die Satzung einer Kran enkasse darf nicht allgemein

oder mit Zustimmunfa des

 

be timmen, da die Kasse auf Antra « »
Vesrsicherten aiiz Stelle der ärztlichen ehandlung und Hilfeleistung
solche durch Heilkiin di e gewahren» kann, die zu der Ka e in
einem Vertra sverhältnis e stehen. Sie darf auch nicht bestimmen-
daß an ver icherungsfreie Familienmitglieder der Ver-

 

sicherten auf Antrag oder mit ustininiung der Versicherten Be-
handlung und Hilfeleistung dur Heilkundige gewahrt wird.

Die Rechtswirksanikeit der bertragung von Pflichten-
die dem Arbeitgeber nach der R. V.O. oblie en,«auf einen An-
gestellten hat eine Mitteilun davon an den eeficherungstrager
nicht zur Voraussetzung —- » er Anspruch des rbeitge ers auf
Rückzahlung irrtümlich geleisteter Beitra e unterliegt nicht der
Verjährungsvorfchrift des § 29 Abs.»2 der .«V.O., nach dem der
Anspruch au Rückerstattung vqn Beitragen in sechs Monaten nach
Ablauf des alenderjahres verzehrt in dein· ie gezahlt worden
sind. Vielmehr ist ein solcher nskiruch an eine Ausfchlußfrist von
zwei Jahren gebunden. Die Aus un tspflicht des Arbeit ebers
über Arbeitsverdienst Dauer der Bes aftigun eines Versi )erten
usw. (ä 1466 R.V.O.) besteht auch n«o nach eendigun des Be-
schäftigungsverhältnisfes, über das die Auskunft verlang wird.

Die Ausübung des Wahlrechts zum Ausxchu der Kranken-
kassen darf weder durch die Wahlordnung no» ur Anordnungen
des Wahlleiters unmöglich gemacht oder unbi ig erschwert werben.
Die bei den Wahlen zu den Organen von Krankenkassen einzu-
reichenden Wahlvorfchlage brau en nicht« so viele Bewerber zu
benennen, als Personen zu wah en sind, insbesondere wird durch
eine solche Befchränkun des Wablvorsehlagls de Stinnnkraft der
auf ihn abgegebenen tinunen grundsatzli nicht beeintrachtigt
Ein Wahlvorschlag für den Aus chuß einer Kasse ist nicht desha
ungültig, weil er von nicht wahlerechtiaten Personen unterzeichnet
ist. sofern diese Personen in dieWah erliste eingetra en waren
und die Eintragung nicht rechtzeitig angefp ten ift.. an el bei
der Feststellung des Wahlergebnifses zie en die Ungu tigtseit
der s ahl nach sich, wenn dadurch die Gewahr fur die Zuverla fig-
keit der Feststellung in Frage gestellt wird.

 

lTelcgramme nach Ofterreich-Ungarn.] =I= Wegen sehr starker

Anhäufung der Telegramme nach Ofterreich Ungarn, den Ball-in-
staaten und Rußland erleiden die Telegramme dorthin große Ver-

zögerung.

ch, Hirfchberg 28. Juli. Die kriegerischen Verwickeluns

gen machen sich im, Riesengebirge recht bemerkbar. Der bisher starke
Touristenverkehr auf dem ·Hochgebirge ist seit Sonntag ge-
waltig abgeflaut. Alles eilt der Heimat« zu. Das in den
Banden befchäfti te männliche Personal, soweit es »in Qsterreich
inilitärpflichtig it, hat den «Diens verlassen und ist uber . die
Grenze in die Heimat zurück ekehrt. Auch. viele osterreichifche
Familien, die in den preu is en Symmerfri chen weilten, sind
plötzlich ab ereist. Recht sörend wird die« inberusung vieler
österreichis er Arbeiter zu den Fahnen von einer Anzahl ndustri-
eller Etabli senients im Tale empfunden. Besonders leidet darunter
die Glas-Industrie, in der viele bohmische Arbeiter beschaftigt
waren, für die jetzt kaum Ersatzgescha »t werden kann, weil nur
geübte Kräfte hier Verwendung finden onnen. . ·

O‘ Brieg, 28. Juli. Der im Auftrage des Konsi toriiuns hier
von Prof. Hielfcher und Kgl. Seminarlehrer Ri )ter geleitete
— ortbildungskursus für evangeli che Organisten und Kantoren
Find heut mit einer Schlußfeierlichkeit »in der evangelischen Pfarr-

kirche sein Ende. Zu dieser Feierlichkeit waren außer vielen Ge-
meindemitgliedern und Musi freunden·auch Konsistorialrat ijas
nowski aus Breslau und Pastor prim.

 

Drescher von hier er-
schienen.

—

Eiterariäc‘nes.
Seltsam-: Liebesleutc. Eine deutsche Amitiä amoureuse.

Herausgegeben von Ar t h u r S ch u r i g, München, Georg
Müller, Verlag. -

Romane in Briefen waren früher sehr»beliebt, namentlich in
Frankreich, wo schon frühzeitiZ spater berühmte Werke wie die
,,Liaisons dangereuses“ von e Laclos in dieser Form« abgefaßt
wurden.. Durch den Naturalismus» wurden die Briefromane
dann etwas in den Hintergrund gedran t, wenn sie auch »nie ganz

verschwunden sind. Das vorliegende uch stellt »den·Bri·efwechsel
zweier Liebenden dar. Er, Geora von Rakau, ist vierzig Jahre
alt, Gutsbesitzer, verabschiedeter O fizier, Weltmann, Kunstfreund

und Literaturkenner. Sie Agathe» von Uechtritz, zahlt dreißig
Jahre, lebt mit ihrem 10jährigen Tochterchen getrennt von ihrem

Gatten, einem Diplomatsem dessen Brutaslitaten sie nicht ertragen

konnte. Schauplatz der Handlung ist zumeist Dresden und
seine Umgebung, einmal schreibt Agathe aus einem belgischen See-
bads, ein andermal asus Gardone. .. Mit großer Feinheit laßt
uns nun der Autor in den bald flüchtigen, bald inhaltsschweren
Briefen, die Geschichte einer seltsamen Liebe» miterleben. Zwei
Kurven verfolgen wir, die Kurve seiner und Jene ihrer Liebe, die
ich aber nicht vereinen. Die Freundschaft zwischen dem eleganten.
ieinfühlenden und gebildeten Mann und Oder schonen begehrens-
werten Frau schlägt auf feiner Seite bald. in Liebe um, aber im
allerletzt-en Augenblicke weicht Agathe zuruck —- es soll bei der
-sreundschaft bleiben. Wahrend nun«Georg von Rakau sich

lie lich bei dieser Entwickelung beruhigt und nur mehr freund-

s aft iche Gefühle der frü er heiß Gelie ten» entgegenbringen will,

hat nachträglich bei Agat e der Funke _geaun'bet unb in Briesen
voll her lichster Lesidenschat bietet sie sich dem Freunde sorinlich
an. (g: zögert lange -_-— »und als schließlich Agathe in seine
Arme eilen will, verla t»sie in letzter Stunde die Kraft. Sie ver-
fällt in schwere Krank eit und mit der Heilung von ihr heilt auch
ihre Liebe —- beide haben sich aus ihren- Stürmen gerettet und
werden nun in ruhiger Zuneigung weiterleben. Schurig erweist
sich als feiner Seelenkenner, ahlreiche seiner Anmerkungen uber
künstlerische und gesellscha tliche Probleme lassen ihn als einen
Mann von Kultur und echmack erkennen und es nicht das
Schlechteste an deni Buch, as noch soviel Unaus esprochenes
Zwischen den Zeilen liegt. Man könnte sich vor tellen, daß
Stck deutsche Amitiä amoureuse im Boudoir mancher eleganten
Frau. dle»1hV-e Freunde um ihren Teetisch ver ammelt. Anlaß
gebe zu leichten oder auch tieferen Gesprachen it er das ewige
roblem der Liebe. A. . «



L

MWahr-psyin

das Amtliche Baherische Reise-
bureau G. 111. b. H» Manchem Proiiienadeplatz 16, mitteilt, ist nun-
mehr die endgültige Rollenbesetzung für die sämtlichen Festspiel-
aufführuiigen festgelegt utid kann das Verzeichnis bei obiger General-
agentur kostenlos bezogen werden. Dortselbst findet auch der Ver-
tan der Eintrittskarten und die kostenfreie Abgabe der
Programme statt. ,
w

spart und Jagd.

Reit- und Fahrtiirnier zu Doberaii.
sr. Auch dem Schlußtage des dreitägigen, vom Mecklenbiirgischen

Sportverein auf der Doberaiier Rennbahn veranstalteteii Ttirniers
wohnten wieder die Kronprinzessin und der Großherzog von
Mecklenbtirg mit Gefolge bei. Das Programm wurde unt dein
Trabreiten der Landleute eröffnet. Dann folgte die Eignungs-
prüfung sür theispänner, »in der wiederum Frau Schmitz gegen
Masor Stumm und Dr. Hubiier siegreich blieb. Das Doberaiier
Gehorsamsspringen gewann Herr Wolff-Witzow auf Septima vor
21. Brenis’ Mandoltne und Rittui. von Mandelslohs Figaro. Als
nächste Nummer tvttrden Gespanne mecklenburgischer Pferdehändler
vorgeführt. Jn der Eignungsprüfung für inländische Reitpferde
siegte Lt. Graf zu Rantzaus Regina gegen Major Frhr. v. Sendens

 

Gattkler und Oberst Frhr. v. d. Hehden-Rhnschs Salongeck.

er. Karlshorst, 28. Juli.

Bedeutung. ·
Herkules-Jag d-Rennen im Werte von 8000 Mark.

machte und ttur als Fünfter enden lonnte.

steuerte G r a c e wieder nach»«vor«n und gewann leicht gegen Giabar. Der
S o in in e r p«r ei s für Dretiahrtge brachte nur sechs Pferde an den Starr
und endete mit einer großen Überraschung. Die ftark geweiteten Adamant,
Pfeil und Grachus verscherzten sich ihre guten Chansen durch mäßiges
Springen. Herrn Kühns E x E st siegte gegen C-ål.ltoll, die bis in den Ein-
lauf die Führung hatte. Auch das Aurora-Jagd-Rennen für Dreijährige
nahm mit dem Siegepon Serena einen unerwarteten Ausgang Die Stute
gewann mit großer Überlegenheit gegen Saltarelle.»Der Preis voanster-
mark fiel an Samt Mihiel, der Zsehr sicher gegen die gut gelaufene Samt
brede die Oberhand behielt. Leutnant W e insch e iik kam am Ostwall
mit Hernan zu
Schlüsselbeitibru erlitt.

J in me r g rün-J a g d - R e n n e n. 3000 Mark. Entfernung
3200 Meter. 1. Hi. W. Dodels J e a n la F 011e (Weber); 2. Biilwaiia
(Seelisch), 3. Basvacille (Wischek). Tot.: 25:10. Pl. 15, 11, 16: 10.
Unpl.: Qui Vipe, Maharajah, Steineiche, Sherlock Holmes, Vora, Palatin,
Herkules Monte. Gegenwehr 2 —- 4 2 Lg.

P r e i s v o n A u g s b u r g. 3000 Mark. Entfernung 3400 Meter.
1. Rittm. Roeders M o s el (Lt. Frhr. v. sBercbem); 2. Estramadura (-Lt.
v. Herder); 3. Godolier (Dr. Pachalt))·. Tot.: 68 : 10. P.l: 24, 25, 26 : 10.
.11npl.:Quiproquo,Jka, Lysander, Aeronaut(gef.). Leicht 2 —- 6 — 10 Lg.

S o m m e r - P r e i s. 8000 Mart. Entfernung 2700 Meter. 1. Hr.
J. Kühns Ex Est (Seelisch); 2. C-Moll (Jentzsch); 3. Adamatit (Rosak).
Tot.: 169 : 10. Pl.: 56, 19 : 10. .Unpl.: Grahcus, Panna, Pfeil, Über-
legen 4 ———- 3 —- 6 Lg.

Herkules-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 8000 Mark.
Entfernung 3400 Meter. 1. Hr. J. Neumanns G r a c e (Lt. Graf Holck);
2. Giabar (Lt. Frhr. v. Dörnberg); 3. Tory Hill II (Lt. Erbprinz zu Vent-
beim). Tot.: 90 : 10. Pl. 25, 25, 37 : 10. Unpl.: Vofe Lactee, Parbleu
(gef.) Hebron, Parl Hair, Tapage, Rad-is Rouge. Leicht 2 —- 2 — 1/2 Lg.

A u r o r a - J a g d - Re n n e n. 6000 Mark. Entfernung 3200 Meter.
1. Hr. F. G. Schulz S e r e n a (Thalec"te); 2. Salterelle (Torle); 3. Parole
(Weber). Tot.: 182 : 10. Pl.: 47, 20, 105 : 10. Unpl.: Jk erst, Wenn schon,
Jmen, Eile mt Weile, Lachtaube, Finderlohn, Ravenna, Fata Morgana,
Graubart, Romulus, Kahena, Prof ·t. Überlegen 4 —-— 1/2 ——- 3 Lg.

P r ei s v o n W u st e r m a 1: k. Eh eenpreis und 3000 Mark. Entfer-
nung 4200 Meter. 1. R. Schwartz Saint Mihiel (in. Harfeldt);
2. Saknt Brode (Lt. v. Sauber); 3. Cafan (Lt. Hilgendorff). Tot.: 25 : 10.
Pl.: 15, 22, 24:10. 111101.: Söulaloalw, Gardone Holy Head, Hernan
(gef.). Sehr sicher 2 —- 4 -—-— 21/2 La.

P r e i s v o n S a d o w a. 3000 Mark. Entfernung 1200 Meter.
Hr. E. v. Brandt-Schmerw.’s P o 111111 e r t) (H. Teichmann); 2. Gunther
(Janke); 3 Luftkutcher (W. Plüschke) Tot.: 26 : 10. Pl.: 15, 38, 16 : 10.
gnåob Lolotte, Herzblättcheii, Beate, Saracene, Mustang. Kampf Hals —

sr. Travemünde, 28. Juli. K u r h a u s -R e n n e n. 2150 Mark.
Entfernung 1400 Meter. 1. Hrn. Herfeldts W u n d e r h o l d (H. Blume);
2. Gutfreund (Sm’.·th); 3. 3'111 us Cäsar (Bleuler); Tot.: 43 : 10. Pl.: 13,
16, 14 : 10. 111101.: F skalische, Prinz Sieger, Pracht, Egnova. 2 -——— 5,4 L .

H a n s a - J a g d - R e n n e n. Ehrenpreis und 2100 Mark. Ent-
fernung 3100 Meter. 1. Hrn. Doetschs H o rns (Lt. v. Platen, Kür.);
2. Marshland II (Lt. Graf Hohenau); 3. Magd (Hr. v. Werder); Zorah
32 : 10. Pl.: 15, 13, 21: 10. Unpl.: Edelfrau, Eratinus (gef.), Tot. :,
sLast noltl/ßeaft (gefsä), The Proud Prince, Dinnet (gef.). Salt imbanque
/e "' 2 "" l// As

V e r l o s uzn g s - R e n n e n. 3100 Mark. Entfernung 1200 Meter.
1. Hrn. E. N. Arnulls Henry (Elan (Warne); 2. Lbelei (Kasper);
3. Jnczi (Meyer); Tot.: 66 : 10. Pl.: 20, 22, 30 : 10. Unpl.: Mattiacum,
Romulus II, Melodie, Garbe, Aca. 1% —— 1/2 — 1/2 L .

P r e i s v o n N i e n d o r f. Ehrenpreis und 2300 it ark. Entfernung
3600 Meter. 1. Hrn. (S. von Brands O t t a w a (Lt. v. Keller)-; 2. Boadbl
(St. Graf Baudiss n); 3. Haltefest (Lt. v. Raven); Tot.: 55 : 10. Pl.: 25,
18 : 10 Unpl.: Eustozza. 11/2 —— 11/2 L .

Travemünder Handieap. 3300 Mark. Entfernung 1800
Meter. 1. Graf A. Henclels M ata d o r (Blades); 2. Piccolo (Kasper);
3. Meddliiig Miß (Heidt); Tot.: 34: 10 . Pl.: 16, 63, 32: 10. Unpl.:
Freimut, Morgenruf, Mispel Peri, Frieda, Motor. 1 —- 3 Lg. «

Gneversdorfer Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 3000
Mark. Entfernung 4000 Meter. 1. Hrn. G. Freeses Un cle D o b b i n
(Lt. v. Raven); 2. Judelle II (Lt. v. Platen); 3. Orifsa (Lt. Graf Strachwitz) ;
Tot.: 23: 10. Pl.: Drei liefen. 4 Lg. ——- Weile.

·[Erfolge deutscher Schwimmer in Btidapcst.] Zu Odem Inter-
nationalen Schwimmfest des Ferenczvarisi Torna-Club in
Bu d a p est hatte deutscherfeits der .S ch w i m m - Ve r e i n
Boruis«ia-Silesia in Breslau «mit Balke, Pusch utid
Kunisch eine Expedition unternommen, die auch von Erfolg ge-
kront war. Jm Brustschwimmen über 100 Meter«um die M e ist e r-
schaft von Bud«apest siegte Balke in 1 Min. 228 Sek. gegen
den Ungarn Demian Jn der· Zoll-Meter-Schnellschwimm-Meister-
schaft von Budapest kam Kuiiisch zwar als Erster ein, wurde aber
wegen unvorschriftstnäßigen Wien-deiis disqtialifiziert. Den ersten
Platz belebte Epe»rjessy-Budapest in 2 Min. 89,6 Sek. vor Karolt)-
Budgpeft, Kunis ch gewann dagegen das 100-Meter-Schnell-
schtplmmsen in 1:(«)9,6 gegen Lajta-Budapest und das 100-Meter-
Selte chwmxmien in 1:22. Das 100-Meter-Rüclenschwimmen holte
sich Usch m 1:28 gegen Baliko-Budapest und in der dreimal
100-Meter-Lagenstafette siegten die Breslauer gegen
ben Maghptr Testghalorlok Kore. Jn der viermal 50-Meter-Lagen-
stafette blieb der Mueghetemi Atbletikai et Football-Club-Budapest
in 2:26 Erster «vor Borussia-Silesia unsd das 50-Meter-Schnell-
schwimmen endlich holte sich der Ungar Szentgrothh in 28 Sekunden.

DaiidelsteiL
Moratoriiim in Sirt-im

Wie bereits berichtet hat Serbien mit Wirkung vom 28. Juli
an ein Moratorium auf die Dauer von drei Monaten erlassen.
Das letzte Moratoritim, das in Serbien Geltung hatte, ist erst am
31. Januar 1914 abgelaufen. Es dauerte vom Beginn des Ballam
krieges (30. September 1912) bis weit über den Friedensfchluß hin-
aus. Die Rechtsfolgen für deutsche Inhaber serbisch er
Wechsel können bei dein jetzigen Moratorium wesentlich andere 1

,- l
' .. Wie uns die Generalagentur für die Müiichiier Richard
Wagner- und Mazart-Festspicle,

. Das Programm der Rennen am Dienstag
erhob sich nicht über den Durchschnitt und brachte kein Ereignis von größerer

Den Mittelpunkt bildete das pon neun Pferden besgitttene
e ron

startete als Favorit, aber der Hengst enttäuschte, da er verschiedene Fehler
Grace führte vor Torh Hill,

Giabar Hair und den übrigen Pferden, doch schob sich Hebron bald auf den
dritten Platz. Am Wiesenbach kani Parbleu zu Fall, wobei »die Stute das
Erbsenbein brach. Nach demOstwall ging Tory Hill an die Spitze vor Giabar
und Grace. Jm Einlauf schob sich dann die von Leutnant Graf Holck ge-

galh wobei er einen Bruch des Unterschenkels und einen

 
 l

117111 man-war omwgvtzsngnkriu sont ver-cri- o. .15. gaben nenne
lich Reichstag und Bundesrat ein »Gesetz über die Folgen der Ber-
hiiideriing wechsel- nnd scheckrechtlicher Handlungen im Aus-
lande« beschlossen. Danach kann, wenn iin Auslande ein
Moratorium erlassen ist, eine Kaiserliche Verordnung mit Zu-
stimmung des Bundesrates bestimmen. daß die Wechselrechte
ungeachtet einer Fristversäumung, bestehen bleiben, sofern
die wechselrechtliche Handlung unverzüglich nach Wegfall
des Hitidernisses nachgeholt wird. Ebenso kann verordnet werden-
daß bei einer solchen Berhinderung tigch einer bestimmten Frist
Rückgriff genommen werden kann, ohne daß es der Vornahme
der Handlung bedarf. Die eilige Ergänzung unseres Wechselrechts
durch dieses Gesetz, das eine Einzelbestimmung der noch zu bera-
tenden neuen internationalen Wechselordnung vorwegnahin, hat
sich als Kriegsvorbereitung nunmehr bewährt.

ck- Berlin, 29. Juli.· Serumergövroouttenberidit. Kupfer, Die
außerordentlich bedrohlichen politischen Entwickelungen auf dein
europaischezi Festland·toie in England haben ttarte und dauernde
Preisruckgange verursacht. Die Verkaufe waren trotzdem noch ve-
Iiedigena doch wird«die weitere» Lage des Marktes nur «von der
s oltttk avhangen. Zinn; Auch fur dieses Metall fielen" die Preise
schnell und dauernd. Erstlich, weil die StraitssSettlements weitere
Droße Mengen Ware abgaben und »wetter aus politischen Gründen.
s le«t. Nach anfanalicher « reisiteigerung·ging auch dieses Metall
zurück; die Ausiichten sind cliwah. Rohzint. Bisher _bat die an-
gekundigte feste Markt age weiter»an:iehalten. «Ob sie sich behaupten
wird, bang ebenfalls von der politischenEntwickelYUg av. -—- Natte-
rungen: unter: 1a. Mansfelder A-Raifinade 180—140· 44, englische
Marien 130—135 .44, Bruchkupfer 85 .44. Zinn: la.«Auitralzinn 301
bis 306 .44, Bantazinn 307-—312 .44, engl. Lammzinn 294——299 .44.
0101131111: W. H.G. von Giesches Erben 51——53 .44. geringere Marien
49-5144, neue 81n1‘abralle 30—35 .44, Bruchzink 27—34 .44. Weich-
vlei: Saxonia 43-44 .44. andere Marien 42—43«.YL, span. Weichvlei
Rein 8: Eo. 4«4—45 .44. Anlimon regulus eiigliiche la. Qualitat 65
bis 7«5 .44, diverse andere Marien 55——56 .44. Walzeisen: gute
schlesische Marten 13,50 .-«t«, Brucheisen 2,50 .44. _81ntbleob: Grund-
prets 60,50 « .44. Messingblech: Gruiidpreis 124——128 .44 für
100 kg. Weißblech: ch 1.1111 1113 24,50 .44. Best. Stahl 26,50 .
H«olztohle 28,50 .44 fur »die Kiste zu 56 Tafeln: Pontonvlech:
sult Ho««lzkohle·25,50 ..«.- fur »die,Ki«ste zu«50 Tafeln. Preise p 100 kg
bezw. fur die ‚Rute, netto Kaste, frei Berlin. Jm Detailhandel treten
entsprechend hohere Preise ein.

—« Bei der KironLo-Gol«dmin«en-Gesellschaft be-
trug die Goldausbeute in Sekenkes tm· vorigen Monat 46100 .44. Es
wurden 920«Tonnen Erz verpocht mit einem durchschnittlichen Gold--
gelsalt von 17,9 Granim per Tonne.

Kolilenivageiigestellimg. Jn Niederschlesien wurden gestellt am
28. Juti 122b (1913: 1374) Wagen-An der Ruhr wurden gestellt am
27. Juli 29 883 Wagen.

Hamburg, 28. Jull. Schlußkurse. Gold in Barren p kg 27,90 Br
27,84 litt-. diloer iu Barren p kg 72,75 Br.. 72,25 ücl.
» »Ist-einem 28. Juli. Hause des Eli'ekteu—Alaklervereins. Offizielle
1\011e1'uugeu. der li'oudsuörse.) Breu1er00llkiimmerei 276 Lid,. Deut-ehe
ttaiuptseuitI-Ges. „Hunsn“ 217 Gd.. Norddeutscue’r Lloyd Aktien 9314., (id.
Bremer Linoleum 80h;üsselmurke 166 1111., Brenner Vulkan 126 (111.,
llelmeuhorster Linoleumiabrik -—.-——, Bolimnnns Stüruelubriken
bord..eulscbe Wotsküiitnerei und liammgurnspinuerei-Aktien -.-—-
„Nurclsee“, Dumpltiscberei-Gesellsdmtts-Almen 10! Br'., l‘e'cklenborg
debitlsbuit 110 110., bremen-Iiesingnei her 001.101 205 11d. »

« w. New-York« _28. Juli. «Die Börse stand heute völlig unter dein
Eindruck der politischeti Ereignisse in Europa. Bei sehr erreg.em,

,

l

 zeitweise panikartigem Verkehr machten sich auf allen Gebieten starke

europaischer Häuser abgegeben wurden. « Nach«
steliungeii waren bereits Perluste »von 1 1113 2 «- « «
von-denen in erster Linie die fuhretideii internationalen
trossen wurden.
Meldun
habe.

« » » « « Werte be-
_ · Die Abwartsbewegung setzte sicl weiter fort, da«die

einließ daß Osterreich Serbieii _nunme r den Krieg erttart
s machtensich weitere Kursverluite von««2» bis 5««Doll·ars be-

merkbar. Am» Nachmittagberrschten an der Borse panikartige Tu-
tande. Erwalsnenswert ist vor allem» der Kursiturz der Eana a-
ttien, die um 19% Dollars f

wieder etwas wett macher Gro «
hatten ferner Unions. Southern J acisics, Baltimore, Readin s und
verschiedene andere—Werte. Als in «d—er letzten Stunde das «erttcht
auftauchte, Russland habe an Osterreich den Krieg «e«rklart,«« verfiel·«der
Markt einer «volligen« Deroute. Wenn auch zeitweilig Stutzungskanfe

Here Kttrsabschläge bis 655 Dollars:

den ersten Ku·rsfest-i
ollars zu verzeichnen,l

 

ielen, spater allerdings diese Einbußei

tsurseinbußen geltend. Der Umsatz belief sich aus 1027 000 Stüek .
Aktien,« wovon «schatzungsweise 60 000 Stuck Shares fur Rechnung-

«hinderteii, svon großem iutzen«für» die Landwirtsch ft

staune-s anerk· voran-nun nach an Un am “ab" even-
garien «scha t man das Er ebnis an etwa 7 Proz. eine: N
ernte. « Fur 1 n« arn hat as Aaerbauininisterium seine Schokmals
neuerdings erina igt, »und zwar fur Weizen auf«84,1 Mill aqu
zentner gegen 41,2 Mill, Doppelzeiitner im Vorjahre, für 910g e
12,1 gegen 133«und«fur Gerste auf 14,6 gegen 17,4 Mill n plus
etitner, nur bei Saurer, _befien Ertrag auf -13,1 gegen j450s1tzpls

spkppelzentner geschatzt wird, «it gegen den Stand von An an 111,eine kleine Besserung zu ver ei iien.« Jnfqlge«der schlechten Esrn 139mt
sichten und unter dem Eins usse der Politil find« die Preise in ging.13‘311 derart«gestie«geii, daß« bereits die Bezugsparltat für deutsches aga-
treide erreicht ist. Weiteren Anlaß Zur Befestigung gaben me-
bungen. tiber eine Verschlechterung . « el.er Ernteaussichteu 1111 No
westen Ainerikas sowie der Umstand, da anada ei · 1:5.
Ernte als im ne tlemereVoriahre erwartet. m u ammenhan e d '
mit den oben geschilderten «Verhtiltni sen a en die· ogderucxsnsxtn P
ainerikanischen Weizen eine erhebliche Steigerun erfuhren UV
De uts chland blieb das Wetter bis Mittwoch sehr eiß uub stock 11
worunter namentlich · der Hafer« und die Futterpflanzen an,
leiden hatten. Die iti der zweit3n Mechanik-site mehrfach er
Niederschlage waren daler, wenn sie auch den Fortganng«er Er

a . ur R
war der Witterungsumschla in oiern ein weiterer Anlaß nur
leit, als die «f?iufuhren da ur eine«« Ver ogerung erfahren, e
merkenswert it ferner, daß allgemein uber en Erdrusch des Roggeng
geklagt wird« Sehr fest war auch die Stimmung fur« F u tte rge r t e
unb Mais; namentlich der letztere «Artikel mußte wesentlich hz er
bezahlt werben. QBeItmarftnretffe: Qßeigen: Berlin Juki 206
+ 2, Sept. 201,75 + 6), Liverpool O t. 158,7 (+ ‚4,55), Paris 1111
3,7 (+ 0,80), B apest Okt.«229,80 H- 8,10), Chicago Juli 12 30

(+ 7,50). Rog en:« Berlin uli 176 16,75, Seht. , 5. + 10'2'5
Hafer: Berlin uli 17175 ( ‚3,25), Oept.« 167,25 (-1- 5) S’iufien Brite
frei Hambur unverzollt Juli 124 H- 2,50), Mais: Argent. 111i.
Aug. 112,50 + 2,75), Donau schwimm. 118 (+ 5,50) .44.

» Glogati, 28. Juli. ·Marttberiiht. Weizen, weißer 18,00-18w
bis 19,30 .44, Duraichnittspreis 18,60 .44 i) dz, gelber 17.80—18,40 bis
19,10, Durchschnittspreis 18,40 .44 p dz, Roggen 15,00—15,50-16.20 .4
Durchschnittspreis 15,60 .44 p dz, Gerste 14,0«0——15-,004-16,00 Dakchj
schnittspreis 15,00 .44 p dz, Hafer 14.40-15,20—16-00- Durch-schnurs.
preis 15.20.44 n dz. J D K I O «,

w. New-York, 28. uli. ie riegser lärung · sterreichs rie
der Getre idebörse «wilde« Erregung hervor; um die Verkaqu
orders auszuführen, schrieen die Broker mit der ganzen »Macht ihka
Stimme und wurden «immer mehr erregt.« Die· sich ««abspielenden
Szenen werden lange««tn der Erinnerung bleiben. Die alteiten Mit-
glieder der Borse«erklarten,«daß sie eine derartige Aufregung am Ge.
Getreideinarkt seit 1898 nicht mehr·gesehen. Damals wurden bie
Transaktionen des JoereiterJ Eorners auf ungefahr «12 Millionen
Vpshels geschatzt. .Die Preise stiegen nabezu um 10 E»ents. Am
Kaffeemarkt verursachte die Nachricht von der Kriegserklartrng einen
Preissturz von 47 bis 48 Punkten, am Battmwolltnarkt sanken die
Preise um 55« bis 50 Punkte, was ebenfalls der Kriegserklarung zit-
gescllJrieben wird. «

um UT 16‘111.

 

folgten
nte be·
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serv-York, 28. Juli. —- Uhr abends. Warenbericht. Zufuhren
nach allen Umonst-iter 3000 Ballen. Ausfuhr nach Großbritannien 1000
Ausmbr 'nach idem Kontinent 12030 Ballen. —- Kaflee matt. '-—' Weizen
erregt.—— Mais strn'um. —- Baumwolle rubi g. _ '

vom | 28. _27.“ vom |__‘_2_8__ 27. vom 28.__| 27.
Baumw.ilw-York 12,75: 13.009301". reiinod.| 10.75 10,75 WaixonJuli 102 Tcs

do. Juli . 11,721 12,23 Schmelzil.s*oa1n 10,52‘-=110,32'/2 do. Sept. 100 921/
du. August 11,74 12,16.Sdlmnlzlth.llrlh.i 10,85 10,55 ils-liess Juli- 7.31 7,90
do. Obtbr. 11,83 12,20 Talg.l’rimatiiy 6 l 6 11m: l —- _.

Irrwahn-Akt III-'sle 1351w Weizen 1\'r. ll —-— l 105 Geireidelreehil 21/3 ZU-
Chicago. 28. Juli. W einen erregt Mais stramrn. öchwemezumnr

vom 28. 27__ vom ____ _27_.__ vom « 28. «27.
Weizen Juli: 92V. 84 um o Juli 74'1'2- 73 im Wosion. - 66 000

n. Sept,’ 92% 333/8 Porl: uJuli 22.95 22.95 in thitaoo. — 310011 
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Wassers!andsuachricnten.
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1 '27. 128.129. lbu*'1|

Ratibur 1,601 1,791 1,58 1.77 Steinuu. . 0.69 TUTTI 2-29s 1.21
Cosel . . 0,8l 1,02 0,91 0,65 Tsehiclierzig s 0,87«—s-0,86, 0,86- 1.42
lqrnppitz . 2,31 2,40 2,20 1,22 Fürstenberg . -i-l)-01«-s-0,01;—0.02 1,39
e1sse » . +0,11 —0,01 —- -— Havelberg. .S 222“ ‚2,12; 2,01 2,16

., Md. 0P 3,80. 3,82 3.82 3.70 Rathenow 0P 1,361 1,36' 1,37 1,50

.„Md. UP 2,32 2,44 2,34 1,34 .. UP ‚04€ av.-; 0,04 1,06
Bneg 0P. 5,04 4,90 4,96 4,58 Brandenb. 0P 1,99; 1,96. 2,00. 2,19
„.Masienkran ‚3,39 2,93 3,05 2,38 „ Ul’ 0,72; 0.741 0,741 133

Kottultz . 2,42 2,. it 2,03 0,96 Spandau .UP . 38: 036} 0.36l 0.80
’ reschen . 2,2l 1,79 1,82 1,14 Charlottenburg 0P . 2,38 2,36) 2,32% 2.74
BreslauOP 5,46 5.32 5,30 5,02 Brieskow UP.. 0,51l ‚48. 0,46. 1,54

1 BreslaulJP - 0,20 ——0,58 - 0,70 - 0.4 lemp. u, Hderw. morg. 7 Uhr. 16,
t’opelthz.1 2,07l+1,66 +1,4151 1,56 11.*=.\l1ttelwa.sser-—

dein Markt ein« etwas freundlicheres Aussehen verliehen, so vollzog sichl
der Sclslußbeitebr bei äußerst erregtetn Geschäft doch in matter
Haltung Der Bondsmarkt war ebenfalls matt veranlagt. Umgesetzt
purden 2094 0Q0-Dollars. ·Eollatoralb«onds«oer Ebicago.»Re-k»Jstain
and Pacific Railroad wurden beute mit 20% notiert. Die Borsen in
Montreal und Toroeto wurden heute nachmittag geschlossen. « Jn
Montreal findet auch morgen kein Borsenverkehr statt.

dewsjiir... 28. „'uu.

  

   

vom __28.__ 27. vom __2_8:__|_ 27. vom »Es-— 27.
0d .l.1larl.d.ln. 1;? 2U. Erle Eommon 21% 241/80008118 Front .- · — I
W.l.ond..601‘g. 4,88,00 4,86,0011l.€enir.-Aki. 109 110 .iouihn. liest-as 171/2 195/11'
W. Paris. 5019. 5.13%: 5.133/31ouisr.n.h:h. 129% 131 Union Patiiic 119 1241/z
W.Berlin. 5010. 95"/‚63953‚/4-% flirrt-unser 10‘ 11 1,4 1110.81.51111.
0allim.andllhio 731/8‘ 77"... Miss. Pacifie 9172 10 let-Meer . 55774 59%
Eanada Pacilio. 1611/3 17631.. 0.-1. [min-8. sit-'- 833.1. do. prel. . . 1‘07'. 1091/4
Ebit..Milw.Si.P. 91 95% Mastixwle 101 . 103% illhor Bullion . 533/3 52%
Denmmoürlem 4 41,5. .‘lorih. Mitte 6714, 67 1.. Wo Vor. 81.-11.
Danv. Preferredbl —- --· Pennsylvania 108V: 109V 0.1925 . 111%   _ 111%

Rio de Janeiro, 27. Juli. Wechsel aut London 15%. .

az- Breslau, 29. Juli. Getreideniarkt. Bei schwachent Angebot
iind guter Kauflust war die Stimmung fest und Preise waren für
Weizen, Roggen, Hafer, Viktoriaerbsen und Kocherbsen höher.
Geiste ruhig. . _

Festsetzung der städtischen Marktnotierungs-Koitimission.
für gute Qualität der let-ten Ernte für 100 kg in J4

-
-

 Preisefür schwere Ausfu hrweizen sind hierbei nicht berücksichtigt
29.Juli. 28. Juli. Mahl- unds 29. Juli. l 28. Juli.

Weizen .19,60—19‚80 19.40.19.60 cHattergerste1«1.5(i-1actin 14,5e»15,00
Roggen . 16,30—16,50 16.10-—16,30 sBill-Erbs. 26,00-26,50; 25,00—25,50
Hafer . 16,20-16,40 16,00-16,20 Koch-Erbs. 22,50-28,00« 21,50—22,00

Furt-Erbe 17,00-17,50i 17,00-17,50
Heu altes 6,20—7,00, neues 6,30--6,70 Richtstroh (Flegeldriisch)

3,80—420. Prefz- und Krummstroti 1.80- 2.20.
Winterraps fein 26, mittel 25, gering 24.

Folgende Preise nach privater Ermittlung. Ohne Gewähr.
Hülsenfriichte. Viktoria - Erbsen fest, feine fehlend

26,00-—26,50».-tt Koch-Erbsen fest, 22,50—23.-ll, Futtererbsen
fest, 17,00 bis 17.50 .44, weiße Speisebohnen 25.—26,«0 .44,
Pferdebohnen 16,7.J——17,75.-tt,Peluschken 1750—185044, Wicken
16-15(())0—kls-00 .44, Lupinen gelbe 17,00-18,50 .44, blaue 16—16,50 .41
P g. ‚

Mehl ruhig, n 100 ko einschl. Sack Brutto Weizenmehl 00
2800—2900 .46. Roggenmehl 25,00-—25,50 .44, Hausbacken
24,00—24,50 .46.

Kartoffelmehl 19,50—20,00 .41

 

Kartoffelsabrikate fest.
Kartoffelstarte prompt 19.00—19.50 .41 p 100 kg je nach Qual.
einichließlich Sack bei Waggonladungen.

«Olsaaten. Leiniamen seiner fehlend, 20-—28,00 44. p 100 Jg.
Winterraps 24—25-—26,00 .44.

Futtermittel ruhig. Mais 16,50——17,00 .46, Rapskuehen
12,75 —- 13,25 .41. « Leintuetien inläiid. .15,50 — 16,00 .44. ausland.
15-15,50 .44, Leinmehl 16.50—17.50 .44, Roggenfuttermehl
12,00— 12.50 .44, Weizenkleie 12,50——18.00 .44. p 100 ira.

st- Getreide-Wochenbericht der Preisberichts telle des
Deutschen Landw·i«rtscha»ft«srats vom 21. is 27. Juli.
Abgesehen von den politischen Ereignissen felnte es in der Vertaus-
woche nicht an anderen wirksamen Haussefaktorem Von betonderer
Bedeutung _fur die Gestaltung der Markttage waren auch diesmal die
ungünstigen Berichte suber die Er«nteaussich«ten Nuß-
lands. Nach einer amtlichen Schatzuna fur das europatschejsliußland
rechnet man mit«einer um etwa »so Pro ent geringeren Sommer-
wetzenernte als im slioriabre, wahrend r Minderertra bei «der
erte auf etwa 15 Proz» bei Hafer auf 23 Proz. heran} lagt wird.
erllialtnismaßig am besten scheint noch der Roggeii mit ein«-m Minus

ven 2,4 Prog. abzuschneiden, was abege insofern wenig« ins Gewicht
fa-llt, als Ru land gerade von diesem rtikel nur bescheidene Mengeii

 

  
  

« _Ausuterungsnöbe tat aie Oder-. Ohle- und SebwarzwasseroNiederung
kottii rtz 3.50. 'l‘rescben 3.25.

  
Mitteilungen des öflentliclwn Wetterdienstes;

 

   

    
 

 

 

  
 

   

· Temperatur Z Temperatur“: I f;
29111111 heute man Min. E Wind Weiler 29. Juli haute Max.lMin. l'g Wind Woher

früh.m31:11:34.31err E — _ friih I seit 24 Std.“ Z

RosenlhaI-Br. 16 19 11 2 sitt heiler linken-schau 10 13 8 l 45111 wolkig
llrieiern . . 16 18 10 get W2 heiter Görliiz . . 12 17 10 1 82 seitens
Beuihen 05.. 12 17 9 15W l halbhed. Grünberg . 13 18 10 l 1 S3 bedeckt
Floß . . . . —- w —- — —- «- Osirowo . . 13 19 10 gar Sl‘ll wolkig
Habelsdiwerdi 12 17 9 gar 501 wolkig Schneeteppi- 3 4 1 ‘ 3 Still liebe!
Friedland . 10 14 812 walks-taki »

Meteorologische Beobachtungen der UniversitätssSternwartr.

NachBresLOrtszsit 27— Full __ '28. JUU · Eli-DREI
d.i.M.E-Z. +8 Min Nin. 2U.lAbd. 9U. Ma. 7 U.INm ZUJAbd 911. Ma. 711.
Luktwärmesci . . . ' s—14,5 l + 14.5 Jk-1Z,Z + 17,7 + 14,8 -l·18,9
Luftdret(iiim)a.l)'red.’f 739,5 739,0 739,0 738.7 740,0 740.5
Dunstdxuek (mm) . . 8,1 8," .8,‘ 7.2 , ,
Dunitsattigung (°/o) 65 68 73 ; 47 63 70
Wind — 2)..... NW«2 SW 2 SW«2 SW«2 SW 3 SW 3
Wetter ......... wolkig heiter wolkig wolttg heiter heiter

*) Zur Reduktion aufs Meeresniveau sind 13,1 mm hinzuzufügen.
0 ‚...
««-.x- -
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-- Inb.: Martin Jörchel, —- . [x

Breslau ll, 'l‘anenlzien - sit-risse 51.

i -" Spezial-Haus —- ..

. . modernen Beleuchtungs - gegenstande
tür Gas und elektrisches Licht.

Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftllbertragungs-Anlagen.
Ausbau von Urlsnetzen und Fernleitungen.

Dynamos. Accurnulatoren. Motoren. 

 

  
Höhenluftkurort Bronsdorf, Baber- S
lä«ugcr,738itt. i«·. waldr. Herzen des
« la »

Umäuderungen, Aulbronzierungen u. Reparaturen in eigener Werkstatt.

77777« behauspielhaus « «
Heute: »Die Tango-Prinzessin«.·

Villa Preußenhaus.

Jn unser Handelsregister B Ist
heute bei der unter Nr. 3 einge-
tragenen Firma Satlcsifche Aktien-
gesellschaft für " Bierbrauerei und
Malzfabrixation ·"zii » Landeshut in

chles. mit Zweigniederlassung.111
Rudelstadt, Kreis Bolkentiaiii, ein-

bat As 111001. getragen worden: Qstar Wolf Mmu.M‘I

 

 abzugeben haben dürfte. Rumanien, dessen Ernte gleichfalls sehr
u n b e f r'i e di g e n d ausfällt. wird den größten Teil seines Über- l

l QEWe-äpeifegtmmer,
211111111, umbau, Sofa, Aus ugtisch,
Rindsledersessel, Kredenz
Ausnahmepreis von

zu verkaufen. M. Grau Nachfl.,

Zimmer 111. Ver» Mit unb pbne Gott ab "t s dsn Vorstande
Kuche« f. b. Nachsmspn U- kalsksausgxxcheixdeill lelheltiili Rüssel 11}
bIllIA abzugeben« (X Gotte berg ist zum Mitgliede des

Vorstandes«beftellt. - ‚
Bollenhain, den 23. Juli 1914.

Königliches Amtsgericht.
blau verlange überall nur 1|. geform-

hier m. d. Hirsch der Breslauer
Union-Brauerei. alkoholarm.

Biiidegariic
für Garbenbinder, wegen
außergewöhnlicb großem Vor-

rat besonders preiswert

Reise-Nezessaire
Reise-Rollen

Parfümerie S. G. Schwartz
' OhInuerstr. 4.

 

(6

ür den

Mk.

 

waai in Liegiiiv erlo
geruht Liegni , 25.

EBreBlau.ggfllbredigtr,b39.l1. (Etag‘e. abzugeben (6
ur an ri a e s -

» oin« unseremHandelsregister B Man-St & Nagel!
idstxzbedajltäez btkz eingetsrasenslwordiem Sllcaächdifiåenfiktibäißkö see-Blau-
a 1e rourae eaw o- .' ent .

ö Stelep’b. 8169 u. 652 .

 

   

 

     

 

   eben ist. Amts-
uli 1914.

Berantwortlich für den politischen Stell: Konrad Klein. für den« 11er

den weiteren ubalt der eituii : Dr. ranz Reinecke, beide in

JW 0011851211118. Epitllf Korn in Breslair

  

 

 

 

  

 

   
in teilen uns
23mm.

 


